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Poznan (Poſen), Freitag, 24. September 1937 


Muſſolini am Sonnabend in München |!" 


Der Aufenthalt des Duce in der Haupiſtadt der Bewegung — Der Führer 
an der Spitze ſämtlicher Reichsleiter begrüßt Muſſolini — Staatsminiſter 
Adolf Wagner über die Münchener Veranſtaltungen 


München, 22. September. 
indir in⸗ und ausländiſchen Preſſevertretern 
prette ſich Gauleiter Gtaatsminifter Adolf 
Deu gner in der Gaſtſtätte des Hauſes der 
Ani en Kunſt über die Veranſtaltungen aus 
M aß des Beſuches des Duce des Faſchismus, 

uſſolini, in der Hauptſtadt der Bewegung. 
Haumer betonte bejonders, daß München als 
erb ſtadt der Bewegung den Duce empfangen 
ſch e Muſſolini werde hier in feiner Eigen- 
a als der Gründer und Führer des Faſchis⸗ 
N A Adolf Hitler als Gründer und Führer des 
aug "alfogialismus beſuchen. Deshalb werde 


die Partei die Trägerin der Münchener 
Veranſtaltungen 


ar Bei dieſer Gelegenheit werde die Stadt 
Deuten auch ihrem Namen als Hauptſtadt der 
Gen ſchen Kunſt Ehre machen und ein Feſtkleid 
' egen, das dem Beſuche entiprede; 


des auleiter Wagner gab dann bekannt, daß 
der Führer an der Spitze ſämtlicher Reichsleiter 

Partei den hohen italieniſchen Gaſt am 
8 — end auf dem Hauptbahnhofe begrüßen 

e. Adolf Hitler und Muſſolini werden 
keite im Führerhaus die leitenden Perſönlich⸗ 
rende der Partei empfangen. Sämtliche füh⸗ 
bervor Männer der Bewegung ſowie mehrere 
Deut ragende Wiſſenſchaftler und Wirtſchaftler 
hen ng werden am Sonnabend in Mün⸗ 


ſtadt der Bewegung im Kaſino und im Alten 


Rathausſaal. Im Führerhaus wird dann Adolf 


Hitler dem Duce die Führerſchaft der Partei 
vorſtellen. 

Nach dieſem Empfang erfolgt auf dem Kgl. 
Platz der Vorbeimarſch aller Parteiforma⸗ 
tionen. Nach der Rückkehr Muſſolinis in das 


Aufruf an die Berliner 


Pring- Cari - Palais ſtattet der Führer dem 
Duce einen Gegenbeſuch ab. Von hier begeben 
ſich beide in das Haus der Deutſchen Kunſt, wo 
der Führer ſeinem Gaſt die große deutſche 
Kunſtausſtellung zeigen wird. Mit einem Emp⸗ 


fang in der Ehrenhalle des Hauſes der Deut⸗ 


ſchen Kunſt ſchließt der Tag. 


Muſſolini vom 27. bis 29. September 
in Berlin 


Berlin, 22. September. 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 


Propaganda und Gauleiter der Reichshaupt⸗ 
ſtadt Dr. Goebbels richtet folgenden Aufruf an 
die Berliner Bevölkerung: 

Am Montag, dem 27. September, wird Muſſo⸗ 
lini, der Duce des italieniſchen Volkes und 
Chef feiner Regierung, als Gajt des Führers 
für drei Tage zu einem Staatsbeſuch in der 
Hauptſtadt des Dritten Reiches eintreffen. 

Mit ſtolzer Genugtuung begrüßt die ganze 
Berliner Bevölkerung dieſe hiſtoriſche Zuſam⸗ 
menkunft zweier Männer, deren geſchichtliches 


ſoll Berlin ein Flaggenmeer ſein. Die 

Fahnen des faſchiſtiſchen Italiens werden 

neben denen des Dritten Reiches wehen. 

Ganz Berlin wird den beiden Männern 

huldigen, die, aus der Tiefe ihrer Völker 

kommend, auch wahrhafte Führer ihrer 
Völker geworden find. 


Ihren glanzvollen Höhepunkt aber werden 
die Berliner Feſttage auf einer großen Kund⸗ 
gebung am Dienstag, dem 28. September, auf 
dem Berliner Maifeld einſchließlich des Olym⸗ 
piaſtadions finden, auf der der Duce und der 
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legend geändert. 
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und die Nyoner 
Beſchlüſſe 


Von Axel Schmidt. 


Das Verhältnis zwiſchen Paris und 
Rom hat ſich in Frankreich ſeit dem Re⸗ 
gierungsantritt der Volksfront grund⸗ 
So lange die bürger⸗ 
lichen Parteien am Ruder waren, legten 
fie größten Wert darauf, bei möglichſt 
guten Beziehungen zu London auch die 
Tuchfühlung mit Italien nicht zu ver⸗ 
lieren. Den Höhepunkt dieſer Beſtrebun⸗ 
gen bildete Lavals Beſuch in Rom, der 
freilich in ſeinen Auswirkungen nicht 
hielt, was man anfänglich von ihm er⸗ 
hofft hatte. Paris lehnte bald darauf, 
um Italien nicht gar zu ſehr zu ver⸗ 
ſchnupfen, Londons Vorſchlag, die Sank⸗ 
tionen mit einer gemeinſamen Flotten⸗ 
operation zu beginnen, ab. 


Jetzt ſind die Rollen vertauſcht. Die 
Beziehungen zwiſchen Rom und Paris 
ſind völlig erkaltet, während Chamberlain 
den Verſuch macht, mit Rom wieder ins 
Geſpräch zu kommen. Freilich iſt die eng⸗ 
liſche Haltung nicht einheitlich. Während 
der engliſche Premierminiſter offenbar 
Wert darauf legt, die Fäden nach Rom 
nicht abreißen zu laſſen, iſt Eden eher ge⸗ 
neigt, zuſammen mit Frankreich die 
Genfer Sanktionspolitik wieder aufzu⸗ 
nehmen. Chamberlains Abſichten wer⸗ 
den von den konſervativen Blättern unter⸗ 
ſtützt, Edens Politik dagegen findet ihren 
Rückhalt nicht nur bei den linken Blät⸗ 


des 5 en und am Nachmittag in den Räumen Wirken für Gegenwart und Zukunft von ein- | Führer Adolf Hitler das Wort ergreifen. Auf t ſondern auch bei der Admiralität 
fein Jauſes der Deutſchen Kunſt verſammelt | zigartiger Bedeutung ift. Die Berliner Bevölke- Anordnung des Führers bleiben an dieſem Tage zern, ſondern a 20 
e ee namhafte deutsch Riner ung f don eser rede erſütt angeſice der in Berlin alle Betziehe mi Ausnahme der de. die darauf aus ift, Englands Stellung im 


eingeladen worden. 


Songen der ganzen Welt, fo erflärte 
mende er Wagner weiter, werden in den kom⸗ 
tungen. Tagen auf Deutſchland und die bedeu⸗ 
Sante Begegnung der beiden führenden 
dichtet Männer Deutſchlands und Italiens ge⸗ 

ſein. Letzteres iſt ein Beweis für die 


rung iſt von tiefer Freude erfüllt angeſichts der 
Tatſache, den Schöpfer des jungen faſchiſtiſchen 
Italien, den Freund des deutſchen Volkes, für 
die Ehre ſeines Beſuches begeiſterten Dank ab⸗ 
ſtatten zu können. Er wird, deſſen ſind wir alle 
gewiß, in Berlin von einer Welle des Jubels 
empfangen und von der Liebe und Zuneigung 
des ganzen Volkes umgeben ſein. 
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benswichtigen, geſchloſſen. Für alle Berliner 
Berufs⸗ und Handelsſchulen wird ſchulfrei an⸗ 
N Die Schulferien ſind vorverlegt 
worden. 


4% Millionen Berliner ſollen Gelegenheit 
haben, Zeugen eines Ereigniſſes zu ſein, das 


Mittelmeer ſtärker als bisher zu betonen. 


Unter ſolchen Umſtänden iſt es ver⸗ 
ſtändlich, wenn der „Corriere della Sera“ 
ſchreibt: „Die letzte Erfahrung aus der 
Zeit der Sanktionen hat bewieſen, daß 
das italieniſche Volk ſich nicht durch de⸗ 


8 ie nſchaft zwiſchen Italien und Deutſchland. Von Montag, den 27. September, bis ein⸗ zu den glanzvollſten und bedeutſamſten der Ge-- | monftrative Anweſenheit von ganzen 
ter, unablden eiſernen Willen der beiden Völ⸗ ſchliehlich Mittwoch, den 29. September, ſchichte der Reichshauptſtadt zählt. Flotten beeindrucken läßt, es lächelt mit 
zu kämp ig gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr 2 wohlwollender Ironie über die Kreuz- 
und Hitler z die Europa bedroht. Muſſolini und Querfahrten in den Mittelmeer⸗ 
gimen * e gewäſſern, in denen Italien immer noch 
“ 
oben Kriege ihre Pflicht für ihr Vaterland ſein Wort mitzuſprechen hat. 


getan. 


Solche Staatsmänner wünſchen keinen 

Auch che, ſondern nur den Frieden. 

in J Dre Völker wollen nur das eine: 

eden arbeiten und zur Wohlfahrt 
ſtreben. 


Drei Bombenangriffe auf Nanking 


Panik in der Stadt 


London, 22. September. 


| 


dern beide Male, bis über den Kern Nankings 


Das Kernproblem des Mittelmeeres iſt 
das raſche Wachstum der italieniſchen 
Macht. Das aber wollen England und 
Frankreich, die bisher dort die Herren 
waren, nicht anerkennen. Sie erklärten 
deswegen in Nyon, daß fie das Recht 


Ueber di Die mit ungeheurer Spannung erwartete vorzudringen. Chineſiſche Jagdflugzeuge nahmen e! ö 
gramms e. Einzelheiten des Münchener Proz Luftaktion gegen Nanking ijt im Laufe des den Kampf auf, und nach chineſiſchen Meldun⸗ hätten, das ganze Mittelmeer zu kon⸗ j 
Wenzl Nite. machte Gaupropagandaleiter | Mittwochvormittag von zwei japaniſchen Ges | gen jol es gelungen fein, vier japaniſche Ma- trollieren, während fie Italien, die ein- 15 

esgre eilung. Auf der Fahrt von der ſchwadern von etwa je 50 Maſchinen durchge⸗ ſchinen von ihren Formationen abzudrängen zige reine Mittelmeermacht, auf das N 
eintrifft pie wo der Duce Sonnabend früh | führt worden. Ein dritter Angriff erfolgte | und zu vernichten. Eine Bombe fiel in un⸗ Tyrrheniſche Meer beſchränken wollten, 
Bahnhöfen . München werden auf allen | überraſchend am frühen Nachmittag. Ziel der | mittelbarer Nähe der amerikaniſchen Kanonen- | wie fie Sowjet⸗Rußland auf das Schwarze g 


jugend Muj Formationen und die Schul⸗ 
in Munchen int begrüßen. Nach der Ankunft 


japaniſchen Bomber waren die militäriſchen An⸗ 
lagen und Gebäude. Ueber den Erfolg dieſes 


boote, auf denen der amerikaniſche Botſchafter 
und ſein Stab Zuflucht genommen hatten, in 


Meer verwieſen. 


Front ſchreitet der Duce zunächſt die | Großangriffes find die Meldungen bis zur den Jangtſe. 
Wehrman tenformation ab, die von den | Stunde noch ſtark widerſprechend. Zahlreiche Brände, die vor allem nach dem Flotte im Mittelmeer bedeutet daher 
Form eilen und den nationalſozialiſtiſchen] Nach den erſten Mitteilungen follen das | zweiten Angriff, der gegen 13.20 Uhr ein⸗ nichts anderes, als eine Demonſtration 


a 
mit deu en geſtellt werden. Darauf fährt er 
der bageriſche an, zum Prinz⸗Carl⸗Palais, wo 


batma ter einen offiziellen Befuc in der Pri- 


Hauptquartier der Kuomintang und die Fe⸗ 
itung Kiangyin, die zwiſchen Schanghai und 


fette, dauerte faſt eine Stunde. 


ſetzte und über eine Stunde dauerte, ers 
höhten die panikartige Stimmung unter 


ſie zu Tauſenden auf Nanking niederregnen 


egen Italien. Das italieniſche Miß⸗ 
1 gegen dieſe Beſchlüſſe iſt um ſo be⸗ 


Die Zuſammenziehung 
einer beträchtlichen engliſch⸗franzöſiſchen 


kommen heißt Miniſterpräſident den Duce will- Nanking liegt, zerſtört, drei chineſiſche Kriegs⸗ den Einwohnern. rechtigter, als, wie erinnerlich, es Eng⸗ wi 
etwas ſpäter gA hier aus ſtattet Muſſolini ſchiffe auf dem Jangtſekiang beſchädigt worden Außer den Bomben ſollen die japaniſchen Flie⸗ land in Montreux war, das die ſowjet⸗ N 
dem n Begleitung von Rudolf Hek | fein. Der erſte Angriff, der um 10.40 Uhr ein- ger auch Handgranaten abgeworfen haben, die ruſſiſchen Kriegsſchiffe ins Mittelmeer 4 


Zeit . Adolf Hitlers ab. Nach einiger 

wo ihn b. 5 Muſſolini zu den Ehrentempeln, 
ucht er das Sa empfängt. Anſchließend be⸗ 
Falcismus die ane Haus, wo der Schöpfer des 


Die ſchon vor dem Erſcheinen der japa⸗ 
niſchen Maſchinen durch Sirenen gewarnte 
Bevölkerung flüchtete in die bombenſiche⸗ 
ren Unterſtände, deren Zahl nach der japa⸗ 


ließen. i 
Vertreter der United Preß, die nach dem 


zweiten Angriff die am ſchwerſten heimgeſuchten 


Teile der Stadt aufſuchten, erklärten, daß es 


hinein ließ, um fie evtl. gegen Italien 
miteinſetzen zu können. Die ganze Er⸗ 
regung im Mittelmeer rührt nicht zuletzt 
von dieſem Beſchluſſe in Montreux her. 


wegung 5 oten der nationalſozialiſtiſchen niſchen Warnung weſentlich vermehrt wor⸗ im ganzen den Anſchein habe, als ob der Scha- Denn ohne die Möglichkeit, rote Kriegs⸗ 4 
€s folger Beſun und Kränze niederlegen wird. den war. An mehreren Stellen der Stadt den nicht weſentlich größer fei als bei den bis- ſchiffe ins Mittelmeer zu entſenden, hätte * 
m neuen Ve che im alten Braunen Haus und kam es beim Erſcheinen der Flieger zu herigen Angriffen. Bei beiden Angriffen wurde] Moskau kaum Spanien mit Waffen und s 


s fi waltungsgebäude. Im Führer 
ndet at ein Frühſtück in kleinem 
tiei Gaji den zeitig iſt die Führerſchaft der 
des Oberbürgermeiſters der Haupt⸗ 


panikartigen Szenen. 
Obwohl die chineſiſchen Abwehrgeſchütze ſchon 
weit vor der Stadt die angreifenden Flieger 
unter Feuer nahmen, gelang es den Geſchwa⸗ 


offenſichtlich, daß die Japaner während der 
Bombardierung größte Vorſicht walten ließen, 
das Leben der in Nanking verbliebenen Aus⸗ 
länder zu ſchonen. 
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Munition verſorgen können. 


Möglicherweiſe ift mit der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Flottendemonſtration auch be⸗ 


Bro Ah 
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abſichtigt, Muſſolini vor ſeiner Reiſe nach 
Berlin zu verſtehen zu geben, daß er es 
ſich doch noch einmal überlegen ſollte, ob 
es ratſam wäre, ſich ganz und gar auf 
die Achſe Berlin —Rom zu verlaſſen. 


In Rom ſcheint man das Zuſammen⸗ 
ſpiel zwiſchen Eden und Delbos durch⸗ 
ſchaut zu haben. In der Befürchtung, 
daß im Winter die Roten in Spanien 
unterliegen könnten, wollen England und 
Frankreich von jetzt an die ſowjetruſſiſchen 
Waffentransporte nach Rotſpanien, die 
durch die Ueberlegenheit der national⸗ 
ſpaniſchen Streitkräfte zur See gefährdet 
ſind, ſicherſtellen. Dies und nichts anderes 
iſt nach italieniſcher Anſicht das Endziel 
der Nyoner Entſchlüſſe. Dieſe italieniſche 


Theſe wird vom diplomatiſchen Mit- 


arbeiter des „Mancheſter Guardian“ 
unterſtützt: „Es beſteht aller Grund, an⸗ 
zunehmen, daß das Seeräubertum nun 
unterdrückt iſt, aber mit dem Ergebnis, 
daß das Valencia⸗Spanien jetzt wieder, 
wie früher, Ueberſee⸗Lieferungen erhält.“ 


In ſeiner Antwort auf die Mitteilung 
der Nyoner Beſchlüſſe hat Italien im 
Grunde genommen nur mit einem Worte 
geantwortet: Gleichberechtigung! 
Dieſer Anſpruch Italiens auf Gleich⸗ 
berechtigung iſt um ſo gerechtfertigter, als 
Litwinow in der Diskuſſion in Nyon für 
Sowjet⸗Rußland, das doch im eigentlichen 
Sinne keine Mittelmeermacht iſt, das 
Recht in Anſpruch nahm, ſeine Handels⸗ 
ſchiffe durch Kriegsſchiffe begleiten zu 
laſſen. Was dem Außenſeiter, Sowjet⸗ 
Rußland, recht iſt, iſt Italien, der Mittel⸗ 
meermacht, billig. Es iſt alſo nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß neben den franzöſiſchen 
und engliſchen Begleitihiffen auch ruſſiſche 
und italieniſche auftauchen werden. Ob 
das ſtändige Sichbegegnen dieſer Schiffe 
auf den Fahrſtraßen des Mittelmeeres 
zur Beruhigung der europäiſchen Politik 
beitragen wird, iſt zu bezweifeln. 


Für jeden objektiv Urteilenden iſt Ita⸗ 
liens Stellungnahme einwandfrei. Denn 
das Mittelmeer iſt für England und 
Frankreich zwar eine ſehr wichtige Ver⸗ 
kehrsſtraße, aber zur Not könnten beide 
auch ohne dieſes Meer beitehen, anders 
bei Italien, das von dieſem Meere aus⸗ 
ſchließlich umſpült wird. In dieſem ein⸗ 
engende Beſtimmungen zu erlallen, be⸗ 
deutet für Italien die Einſchränkung 
ſeiner Souveränität zur See. Was würde 
die Regierung von England oder Frank⸗ 
reich ſagen, wenn die übrigen Seemächte 
ohne deren Mitarbeit im Aermelkanal 
irgendwelche einſchränkende Vorſchriften 
erließen. Hände weg! würde London 
rufen. Man hat daher unwillkürlich das 
Gefühl, daß Eden, der verſtändlicherweiſe 
ſeine Genfer Niederlage bei der Sank⸗ 
tions⸗Politik nicht überwunden hat, jetzt 
glaubt, verſpätete Rache nehmen zu 
können, und Frankreich wiederum hofft, 
durch die gemeinſame Demonſtration im 
Mittelmeer die Bande zwiſchen Paris 
und London ſo feſt zu knüpfen, daß die 
von Chamberlain geplante Verſtändigung 
mit Rom im Sande verlaufen müſſe. Da 
es ſeinerzeit der franzöſiſchen Regierung 
nicht geglückt war, ſowohl mit London, 
als mit Rom, gute Beziehungen zu unter⸗ 
halten, will es jetzt erſt recht nicht Groß⸗ 
britannien gönnen, ſowohl mit Frankreich, 
als mit Italien gute Verbindungen zu 
unterhalten. 

Bei den letzten Verhandlungen über 
europäiſche Dinge hatte man nicht das 
Gefühl, daß die Führung in London lag, 
ſondern in Paris, das durch die Furcht 
geplagt wird, durch einen Sieg Francos 
nicht nur in die Notwendigkeit verſetzt zu 
werden, eine dritte Grenze — neben der 
deutſchen und italieniſchen auch die ſpa⸗ 
niſche — ſichern, ſondern alich im Kriegs⸗ 


falle mit Schwierigkeiten rechnen zu 


müſſen, wenn die franzöſiſche Heeres⸗ 
verwaltung die ſchwarzen Truppenmaſſen 
über Algier nach Frankreich wird ver⸗ 
ſchiffen wollen. Es iſt noch nicht lange 
her, daß Frankreich den Plan hegte, 


zwiſchen Marokko und Spanien einen. 


Tunnel zu bauen, weil Spanien ſo ſtark 
im franzöſiſchen Fahrwaſſer ſchwamm, 
daß ein Truppentransport über ſpaniſches 
Gebiet wie eine Selbſtverſtändlichkeit an⸗ 
mutete. Jetzt werden an der Weſtküſte 
von Marokko und Frankreich größere 
alen anlagen errichtet, um ſchlimmſten⸗ 
falls die ſchwarzen Truppen unter Wm- 
fach en Mittelmeeres und eines 
en ai tungen ens nach Frankreich 
Man ſieht, Frantreich und En 

5 gland 

verjuchen durch das Abkommen non an, 
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ſche Grenze für Freiwillige wieder zu He 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 24. September 1937 


Zranzöfiic-italieniihe Beſprechungen 


Paris erklärt ſich bereit, „berechtigte Anſprüche“ Italiens 
wohlwollend zu prüfen 


Paris, 22. September. 


In Genf hat am Mittwoch eine längere Aus⸗ 
ſprache zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Delbos und dem dortigen Vertreter Ita⸗ 
liens, Scoppa, ſtattgefunden, die wohl als 
Auftakt zu den Pariſer Mittelmeerbeſprechun⸗ 
gen gewertet werden kann und darüber hinaus 
als ein Verſuch beider Staaten betrachtet wer⸗ 
den darf, in einer unmittelbaren und um⸗ 
ſaſſenden Ausſprache über alle ſchwebenden 


Probleme eine Klärung der italieniſch⸗franzö⸗ 


ſiſchen Beziehungen und nach Möglichkeit auch 
eine Beſſerung dieſer Beziehungen zu erreichen. 

Den Ausgangspunkt der Unterhaltung bilde⸗ 
ten die franzöſiſchen Beſorgniſſe, Italien beab⸗ 
ſichtige, neue italieniſche Truppenſendungen 
nach Spanien durchzuführen. Der italieniſche 
Vertreter Scoppa konnte dem franzöſiſchen 
Außenminiſter authentiſche Erklärungen ab⸗ 


geben, von denen Miniſter Delbos ſich als be⸗ 


friedigt erklärte und betonte, daß hierdurch die 
franzöſiſchen Beſorgniſſe in weitgehendem Maße 
zerſtreut ſeien. 

Nachdem ſomit die dringlichſte franzöſiſche 
Beſorgnis — wobei dahingeſtellt bleiben mag, 
ob ſie ehrlich war oder nur aus taktiſchen 
Gründen erfunden wurde — beſeitigt war, 
konnte das Geſpräch zwiſchen Delbos und 
Scoppa ſich den allgemeinen politiſchen Pro⸗ 
blemen zuwenden. In der Beſprechung, die 
fünf Viertelſtunden dauerte, ſind ſämtliche 
wichtigen Probleme berührt worden. 

Die Entwicklung der Mittelmeerfrage, die 

Reife Muſſolinis nach Deutſchland, die Be- 

deutung der Achſe Berlin Rom jowie die 

Frage der italieniſchen Stellung zum Völ⸗ 
erbund und ſchließlich das abeſſiniſche und 

ſpaniſche Problem wurden erſchöpfend er- 

örtert. 
In unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß 
die Vertreter beider Mächte in aller Offenheit 
miteinander geſprochen haben. 

Der franzöſiſche Außenminiſter hat zuſam⸗ 

menſaſſend erklärt, daß die franzöſiſche Re- 

gierung geneigt ſei, berechtigte Anſprüche 
Italiens wohlwollend zu prüfen. 

Es iſt in Ausſicht genommen, der heutigen 
Beſprechung weitere direkte Ausſprachen zwi⸗ 
ſchen Paris und Rom folgen zu laſſen mit dem 
Ziel, die franzöſiſch⸗italieniſchen und auch die 
engliſch⸗italieniſchen Beziehungen einer Beſſa⸗ 
rung entgegenzuführen. 

Ueber die Darlegungen, die der franzöſiſche 
Außenminiſter und der italieniſche Vertreter 
über die Anſichten ihrer Regierungen gemacht 
haben, ſind ſchriftliche Aufzeichnungen angefer⸗ 
tigt worden, die die Grundlage der weiteren 
politiſchen Beſprechungen abgeben ſollen. Es 
wird nun davon abhängen, wie weit Frankreich 
in der Praxis die Theorie der Erfüllung der 
berechtigten italieniſchen Lebensanſprüche ver⸗ 
wirklicht. Jedenfalls kann in dieſer Ausſprache 
zumindeſt von italieniſcher Seite ein ehrlicher 
Verſuch zur Geſamtbereinigung erblickt werden. 


Fühlungnahme Edens 
| mit Corbin 


Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ berichtet, daß Eden nach ſei⸗ 


ner geſtrigen Unterredung mit Chamberlain. 


den franzöſiſchen Botſchafter zu ſich ins 
Außenamt gebeten habe, um mit ihm über 
die Pariſer Tagung der Flottenſachverſtändi⸗ 
gen Italiens, i und Englands zu 
ſprechen. Eden habe fih dabei auch nach dem 
franzöſiſchen Standpunkt in der Frage der 
Freiwilligen in Spanien erkundigt. Corbin 
habe darauf erklärt, daß die franzöſiſche Re⸗ 
publik nicht beabſichtige, die franzöſiſch⸗ſpani⸗ 


Zur Pariſer Konferenz der Flottenſachver⸗ 
ſtändigen berichtet der Korreſpondent, daß bis 
jetzt noch kein Zeitpunkt bite worden 
lei, daß man aber in zuſtändigen Kreiſen mit 
einer ſchnellen Bereinigung der ganzen An⸗ 
gelegenheit rechne. Ein erfolgreicher Abſchluß 
der Konferenz würde zweifelsohne ein gutes 
Vorzeichen für die wichtigen Beſprechungen 
ſein, die der britiſche Botſchafter in Rom 
mit Außenminiſter Ciano führen werde. 


Differenzen Paris — London 


; Lügen 
in der „vollkommenen“ Uebereinſtimmung. 


ar Paris, 22. September. 
Die Beſprechungen, die Delbos und Chau⸗ 
temps in den beiden letzten Tagen mit Eden 
geführt haben, haben anſcheinend doch eine 
weſentliche Lücke in der offiziell verkündeten 


ihre alte Vormachtſtellung im Mittel⸗ 
meer aufrecht zu erhalten, aber die Macht 
der Tatſachen ſpricht dagegen. Italien iſt 
nicht zuletzt durch ſeine Luftflotte ein ent⸗ 
ſcheidender Faktor in dieſem Teil Europas 
geworden, und ohne italieniſche Gleich⸗ 
de i wird es dort keine Ruhe 
geben. ; 


„vollkommenen Uebereinſtimmung“ beſtehen 
laſſen. Damit wird die gewiſſe Erleichterung, 
die die Pariſer Preſſe über Roms Bereitichant 
zum Eingehen auf die engliſch⸗franzöſiſchen 
Vorſchläge bezüglich der Mittelmeerregelung 
zeigt, in ein etwas fragwürdiges Licht ge- 
rückt. 
dem, was in der Umgebupg des 
otels Matignon heute buräfidert, 
der Quai d'Orſay und das Foreign 

Office fih hinſichtlich der weiteren Be- 

handlung des Mittelmeer- beziehungs- 
weiſe des Spanien-Problems mit zwei 

einander völlig entgegengeſetzten Theſen 
gegenüber. 

Die britiſche Regierung vertritt die Auffaſ⸗ 
ſung, daß der ſpaniſche Bürgerkrieg und die 
Sicherheit des Mittelmeeres zwei verſchiedene 
Problemkomplexe darſtellen, die unter allen 
Umftänden getrennt behandelt werden müß⸗ 
ten. Frankreich und England hätten das 
Recht und die Pflicht, ihre ſtrategiſchen Linien 
und ihre Handelsintereſſen im Mittelmeer 
zu ſchützen, müßten jedoch peinlich dar⸗ 
auf bedacht ſein, auch nur den Anſchein zu 
vermeiden, als wenn ſie in dem ſpaniſchen 
Bürgerkrieg zugunſten Barcelonas und Va— 
lencias Partei ergreifen wollten. 

Die franzöſiſche Regierung hält hingegen 
an die Auffaſſung feſt, daß ſie dieſe Nichtein⸗ 
miſchungspolitik nur dann fortſetzen könne, 
wenn 1. alle neuen Freiwilligen- und Mate⸗ 
rialtransporte, mit deren „Vorbereitung“ die 
italieniſche Regierung nach ihrer Behauptung 
beſchäftigt iſt, unterbleiben, 2. die Abberufung 
der jetzt in Spanien kämpfenden Freiwilligen 
vereinbart und abſchnittsweiſe durchgeführt 
wird, 3. die Inſel⸗Stützpunkte geräumt mer- 
den, die angeblich von ausländiſchen Mächten 
beſetzt ſind. Auf eine grundſätzliche Formel 
gebracht lautet die Theſe Frankreichs: 

Die Nichteinmiſchung ift zuſammenge⸗ 

brochen. Wir müſſen im Mittelmeer 

unſere Mobilmachungslinie und unſere 
feray Zeven im Mittelmeer zu 
ner Situa zurückführen, wie fie im 
Juli 1936 gegeben war! Alles übrige 
würde eine Berſchiebung des europäi- 
ſchen Gleichgewichts bedeuten und für 
uns mit dauernder Schwächung unſerer 
Igntereſſen verbunden ſein. 

Eden ſcheint gegenüber Delbos und Chau- 
temps den Einwand erhoben zu haben, daß 
mit den hundert Schiffseinheiten, die heute 
unter franzöſiſcher und britiſcher Flagge im 
Mittelmeer kreuzten, die ſtrategiſch wichtige 
Verbindung Frankreichs zu ſeinen Kolonien 
zunächſt doch wohl genügend geſchützt ſei. Er 
ſoll darüber hinaus mit einer gewiſſen Be⸗ 
ſorgnis darauf aufmerkſam gemacht haben, 
daß der Schutz der ſtrategiſchen Intereſſen 
heute gerade von jenen Kreiſen mit ſo gro⸗ 
pem Nachdruck verlangt werde, die bisher nur 
wenig Intereſſe für Strategie gezeigt haben, 
jedoch mit um ſo größerem Nachdruck für eine 
offene Einmiſchung zugunſten Valencias ein⸗ 
getreten ſeien. Infolgedeſſen könne voraus⸗ 
geſehen werden, daß von Italien wie von 
Deutſchland jede Ausdehnung dieſer Maß⸗ 
nahmen als getarnte Parteinahme zugunſten 
Valencias und Barcelonas hingeſtellt und be⸗ 
handelt werden würde. Hiermit würde der 
europäiſche Friede weiter gefährdet. 


Ausſprache zwiſchen Eden 
und Chamberlain 


Außenminiſter Eden, der Dienstag abend 
aus Genf nach London zurückgekehrt iſt, hatte 
Mittwoch vormittag eine längere Ausſprache 
mit Miniſterpräſident Chamberlain. 


Major Troncoſo verhaftel 
Der Ueberfall auf das rote U-Boot C 2. 


Paris, 22. September. 

In der Angelegenheit des nationalſpaniſchen 

jors Troncojo, der fih feit einigen 
Tagen in Hendaye aufhielt, iſt eine über⸗ 
raſchende Wendung eingetreten. Geſtern 
abend wurde ein Haftbefehl gegen den ſpani⸗ 
ſchen Offizier erlaſſen, und dieſer, begleitet 
von einer Eskorte von fünf Kraftwagen mit 
Mobilgarde, nach Bayonne übergeführt, wo 
der Verhaftete im Gefängnis unterbracht 
wurde. Ihm wird aktive Teilnahme an dem 
Ueberfall auf das rotſpaniſche U-Boot C 2 
in Breſt vorgeworfen. Beſatzungsmitglieder 
von C 2 follen nach vorgelegten Lichtbildern 
übereinſtimmend erklärt haben, daß ſie Ma⸗ 
jor Troncoſo und feinen Nachrichtenoffizier 
Hauptmann Ibanez erkannt hätten. Die Polt 
zei erhebt ſogar weitere Beſchuldigungen, die 
auf Zuſammenhänge mit den verſchiedenen 
Bombenattentaten hindeuten. 

Die Oeffentlichkeit iſt nach wie vor ſehr 
mißtrauiſch gegen die von polizeilicher Seite 
e Erklärungen, in denen man auf 
der Rechten vielfach reine Ablenkungsmanö⸗ 
ver erblickt. Aber ſelbſt ein ſo weit links⸗ 
e Blatt wie die radikalſoziale „Re 
= lique“ erklärt, daß die W des 


ajors Troncoſo troß des gegen ihn erlaſſe⸗ 
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nen Haftbefehls weit von der Klärung ent 


fernt ſei. Die franzöſiſche Oeffentlichkeit ſolle 


ſtrengſtens auf der Hut gegen Provokateure. 
Märchenerzähler und alle diejenigen ſein, die, 
ob Spanier irgendeiner Färbung oder nicht, 
nur ein Intereſſe daran hätten, das Spiel zu 
verwirren. 


Jranzöſiſcher Dampfer 
aus der Luft angegriffen 


Wie die Agentur Havas aus Tanger mel: 
det, wurde der mit 700 Fahrgäſten auf der 
Fahrt von Korſika nach Caſablanca befind⸗ 
liche franzöſiſche Dampfer „Coutoubia“ der 
Schiffahrtsgeſellſchaft Paquet geſtern abend 
um 18 Uhr ſüdlich von den Balearen von 
einem unbekannten Flugzeug durch mehrere 
Bombenabwürfe angegriffen. Der Dampfer 
ſandte ſofort drahtloſe SdS⸗Rufe aus, und 
zwei acht Seemeilen entfernt patrouillierende 
engliſche Zerftörer liefen mit Volldampf auf 


das franzöſiſche Schiff zu. Sie eröffneten das 


Feuer auf das Flugzeug, das daraufhin ver⸗ 
ſchwand, ohne daß es möglich war, ſeine 
Kennzeichen feſtzuſtellen. Der Dampfer wurde 
nicht getroffen und ſetzte unter dem Schutz der 
engliſchen Kriegsſchiffe ſeine Fahrt fort. 


Japan lehnt 
jeden Schadenerſatz ab 


Der franzöſiſche Botſchafter in Tokio hatte 
ebenſo wie die Botſchafter Englands un, 
Amerikas einen Proteſt gegen die Bombar? 
dierung nichtmilitäriſcher Ziele eingelegt un 
die Schonung des Lebens der Ausländer ver- 
langt. Ferner ſollte fidh die japaniſche Regie“ 
rung bereit erklären, für alle Schäden, die 
Ausländern zugefügt wurden, aufzukommen. 

Die japaniihe Regierung hat der erſten 
Bitte entſprochen, hak ſich aber nicht pereit? 
erklärt, irgend einen Schaden zu erſetzen, der 
Ausländern durch die Bombardierung MË 
ſtehen könnte. 


schwierige Operationen ſüdlich 
von Tientfin 


Die japaniſche Offenfive ſüdlich von per 
ping und Tientſin ift bis dicht vor die 
chineſiſchen Verteidigungsſtellungen bei Pau 
tingfu und Tſchangtſchau vorgedrungen. f; 
Hauptquartier der japaniſchen Armee, 
Nordehina werden heftige Kämpfe vor 5 
tingfu und Tſchangtſchau gemeldet. Gleich, 
zeitig wird darauf hingewieſen, daß Tſchang 
7 noch us RR worden ak 

japan ru u n * ” 
mehr, den ide Mee bei 
Pautingfu durch eine Umgehung 
Weſten zu brechen und Zioangtiden an 
der Tientfin— Putau-Bahn im Sturm 
angriff zu nehmen. i 

Bei dieſen Kämpfen wird die japan 5 
Luftwaffe beſonders ſtark zur Störu 
rückwärtigen Verbindungen der hine 
Truppen und zur Bombardierung der au 
gebauten chineſiſchen Stellungen eingeſetzt . 


Gründung eines demolraliſchen 
Blocks in Polen 


Zwiſchen den ausgeſprochen marxiſtiſch urn 
demokratiſch eingeſtellten polniſchen Grupfzie 
ift ein Abkommen geſchloſſen worden, das or⸗ 
Fründung eines demokratiſchen Blockes nicht 
ſieht. Dieſem demokratiſchen Black, der nn 
mit der vor einiger Zeit gegründeten De e 
kratiſchen Partei verwechſelt werden darf, 9 
hören die Bäuerliche Volkspartei, die ift, 
die ſtärkſte politiſche Partei in Polen Mur 
die Polnisch Sozlaldemokratiſche Partei, und 
linte Flügel des alten Legionärlager⸗ iter 
eine Gruppe linkseingeſtellter Aradeni dem 
kreiſe, die im letzten Regierungslager au 
äußerſten linken Flügel ſtanden, an.“ 
kannteſte Perſönlichkeit dieſer akademie 
intstreife ift bas frühere Mitgfied der fei, 
niſchen Literaturakademie, Rzymo erg. 
der vor einigen Monaten wegen feiner nen 
ſen ſozialiſtiſch gefärbten Auslaſſungen jet 
Poſten als Hauptſchriftleiter des „ 
Poranny“ räumen mußte. 


Wieder deulſcher Lebret, 
an polnische Schule verſet 


. 


ie be 
1 
iſche, 


Bereits der neunte Beil y 8 


m aus P s 


an. Der Lehrer Paul Pflau querit int 


protſch, der im Neutomiſcheler Kreiſe, 
Glinno und dann elf Jahre in de polniſch 
Paprotſch IT unterrichtete, ift an die bet mor 
Schule in Kluczewo, Kreis Koſten, verjet der 
den. Es iſt ſeit ungefähr einem 
neunte Fall, daß deutſchſtämmige 
an deutſchſprachigen Schulen unterri b 
dem Neutomiſcheler Bezirk verſetzt ih, en hr 
die deutſchen Kinder ihren volksſtämm aer Leh 
rer verloren. Da bisher noch kein ande e find 
t ye r 


die Eltern der betreffenden Schüler i iu bis 
Sorge. — Auch die deutſche geinatpgule i 
letzt noch nicht eröffnet, und die ich w 
bis dahin ohne Unterricht. Hoffeng 
die für den Unterricht beſtimmten 
freigegeben, damit die übermäßig lan t we 
an dieſer Unterrichtsanſtalt beende 
können. . 
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Skurmzeichen! 


Mailand! — Gröhlend und lärmend zieht 
ne rote Maſſe durch die Straßen und über 
die Plätze der alten ehrwürdigen Stadt. Es 
ir der 15. Februar 1919. Es ift der Aufmarſch 
er Dritten Internationale, die ihren Blut⸗ 
marſch in Italien beginnt. Tauſende von 
ännern, Frauen und Kindern folgen an diez 
— Tage den roten Agitatoren. Ueberall 
dröhnt ihr Hetzgeſchrei: 
* mit den Militariſten! Es lebe 
„Anter den roten Fetzen — ihren Sturmfahnen 
Bü zeigt der Bolſchewismus den friedlichen 
ürgern und Arbeitern ſein drohendes Geſicht. 
uf den Straßen ſieht man faſt nur noch Men- 
* By aae en oder roten Blu- 
nopfloch. Alles andere iſt geflüchtet. 
dali hallt von den alten Mauern g! 5 5 
325 „Lied von der roten Fahne“ wider. Gewalt⸗ 
oend hebt die rote Maſſe die geballte Fauſt 
nn erſchrickt nicht vor dem eigenen Ruf: 
„Nieder mit Italien!“ 


moten auf den Straßen wälzt ſich wie eine 
Ri Naufbaltbare, alles vernichtende Lavamaſſe der 
e Mob. Im erſten Stock eines kleinen 
— ſes ballt ein Mann ſeine Fauſt, hart 
über y ſich ſeine Lippen aufeinander, um nicht 
er dieſe Schmach laut hinauszuſchreien, 
Bei ift das Geſicht, aber die Augen glühen 
Man Kampfesgeiſt. Drei Stunden ſieht dieſer 
lie die verhetzten und aufgepeitſchten Ita⸗ 
ner durch Mailand ziehen. Drei Stunden 
tung zeigt ſich kein Poliziſt, eine ſchwache Regie⸗ 
Nie 8 hält die Truppen in den Kaſernen zurück. 
1 mand verhindert dieſen Wahnſinn. In 
ejen drei Stunden faßt ein Mann in Italien 
— gewaltigen Plan. Ein faſt unerreich⸗ 
es Ziel ſchwebt ihm vor. Italien muß 
frei werden. Eine neue Kampftruppe 
muf an offon werden. Ein neues Volk muß 
und geformt werden. Ein großes 
a” * verwirklicht werden. Die Schande 
18, Februar 1919 muß für immer aus der 
Sesi Italiens gelöſcht werden. Hart mwer- 
die Züge des Mannes, der dieſes Plant 

Es iſt Benito Muſſolini. 


ein Monat iſt vergangen. Wir ER 
hap! März 1919. In dem ärmlichen Zimmer 
der delsſchule, weit ab von dem Zentrum 
Dije tdt, treffen ſich heimlich ein paar 
dan Männer. Hier an der Piazza del 
Sepolcro füllen bald 146 Männer den 
Kaum, Eng gedrängt ſtehen und ſitzen fie bei⸗ 
an Oben an einem langen Holztiſch ſitzt 
ale Mule in, der Hauptſchriftleiter des 
dare d'Italia“. Noch immer ift fein Geſicht 
und eingefallen. Noch immer zeigen ſich 
ns uren der ſchweren Kriegsverletzung, die 
befahr dörper mit 42 Granatſplittern lebens⸗ 
ſich ich verwundete. Doch als dieſer Mann 
und n zt vor der kleinen Verſammlung erhebt 
keideng ſprechen beginnt, da ſieht man nur noch 
ſchaft, Glauben und Kraft. 


T. ³ Add ˙ wm. ˙—Uůmʒr — armer 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 24. September 1937 


Muſſolini erobert Italien 


In wenigen Sätzen ſtellt er ſein Ziel vor. 

„Der erſte Gruß der Verſammlung vom 
23. März ſei dem Gedächtnis jener gewidmet, 
die für die Größe unſeres Vaterlandes ge⸗ 
ſtorben find, Unjeren Gruß allen Verwundeten 
und Kriegsinvaliden, allen Frontkämpfern und 
allen ehemaligen Kriegsgefangenen. Die Kon- 
ferenz will ihr gemeinſames Intereſſe mit der 
größten Energie und Entſchloſſenheit vertreten. 

Die Verſammlung vom 23. März erklärt ſich 
als Feind jenes Imperialismus anderer Natio⸗ 
nen, der gegen Italien gerichtet iſt, und er⸗ 
klärt ſich als Feind jenes italieniſchen Impe⸗ 
rialismus, der andere Länder bedroht.“ 

Muſſolini ſpricht zu ſeinen Männern. Män⸗ 
ner, die fajt alle Frontkämpfer waren. Aber 
es ſind Männer aus allen Schichten und Klaſſen 
des Volkes — Arbeiter, Handwerker, Bauern, 
Studenten und Angeſtellte. Muſſolini fragt 
nicht, was der einzelne iſt, er fragt nur: Glaubſt 
du an Italien und biſt du bereit, für unſere 
Idee zu kämpfen? Hart wie Stahl ſind ſeine 
Worte: 

„Bereiten wir uns auf den Kampf vor, denn 
er muß unweigerlich kommen. Es wird ein 
Kampf gegen die feige und impotente Regie⸗ 
rung, aber auch ein Kampf gegen die Kommu⸗ 
niſten ſein. Wir wollen eine militäriſche Orga⸗ 
niſation, denn wir ſtehen vor einer Schlacht 
wie im Kriege. Ich mache den Wettlauf um 
das röteſte Rot nicht mit! Ich mache das nicht 
mit, bei Gott! Dieſe Maſſe muß erzogen wer⸗ 
den, und nicht durch Schauſpielerei und Dema⸗ 
gogenſchmierigkeit umſchmeichelt werden!“ 

Dann ergriff der Kämpfer Muſſolini ein 
Reis, das vor ihm auf dem Tiſch lag, und brach 
es mit zwei Fingern entzwei. 

„So leicht wie dieſes Reis knickt, io ſchwach 
iſt der einzelne...“ und indem er ein ganzes 
Bündel Ruten ergreift und zeigt, daß man ſie 
auch mit aller Gewalt nicht brechen kann, fährt 
er zu ſeinen atemlos lauſchenden Zuhörern fort: 
. ‚und wenn wir jo im Kampfe alle feſt 
zufammenhalten, wird es unmöglich ſein, uns 
zu zerbrechen, wie niemand dieſes Rutenbündel 
bricht!“ 


Lauter Beifall folgt dieſen Worten, doch mit 


einer energiſchen Handbewegung ſpricht Muſſo⸗ 
lini weiter 
So gebe ich euch das Symbol der römiſchen 
Macht: die Fasces — jene Liktorenreisbündel, 
und nenne euch „Fasci Italiani Di Combatti⸗ 
mento“ — „Kampfbund“ — ener Schlachtruf 
fordere das Volk: „A noi!“ — „Zu uns! —“ 
Bei dieſen Worten umringten 146 Menſchen 
den Kämpfer des Popolo d'Italia. Die Vor⸗ 
kämpfer des Faſchismus wollen ihren Führer 
grüßen. Jeden einzelnen ſieht Muſſolini feſt 
an. Jedem lieſt er den ſtillen Schwur aus den 
Augen. So erwecken an jenem denkwürdigen 
23. März 1919 146 Männer den Faſchismus 
zum Leben, ein Mann aber übernimmt ſchon 
an dieſem erſten Tag die Führung und Verant⸗ 
wortung für den ſchweren Kampf: Benito 
Muſſolini. Der Journaliſt wird an Veet eee eee e ee ee eee eee 


— — —— ——— »à é GZ—ͤ—ͥ— — — 


Tag zum Volksführer, zum Wiedererwecker des 
römiſchen Staatsglaubens. Er beginnt nun 
das Volk zu formen und zu erziehen. 

Als der bleiche Muſſolini in dieſer Macht 
ſeine erſten Getreuen entläßt, weiß er, daß er 
ſie in einen harten und ſchweren Kampf ſchicken 
muß, aber er weiß, daß dies alles nur für das 
Vaterland, für Italien geſchieht. So lautet 
ſein Befehl: 

„Für jedes Leben ein Leben! 
Barrikade eine Barrikade!“ 


„Die Brandfackel 


Zweiundeinhalb Jahre ſind in der Zwiſchen⸗ 
zeit verſtrichen. Jahre, die Muſſolini und ſeine 
Getreuen dauernd im Kampf und an der Ar⸗ 
beit geſehen haben. Aus 146 Mitgliedern der 
erſten Verſammlung in Mailand ſind heute 
bereits tauſende, zehntauſende, ja hunderttau⸗ 
fende geworden. Man erkennt ſie ſchon äußer⸗ 
lich, die Faſchiſten. Stolz und aufrecht iſt ihr 
Gang, kühn und mutig ihr Blick. Schwarz iſt 
das Hemd der neuen Volksbewegung, ähnlich 
den roten Hemden, die einſt Garibaldis Frei- 
ſcharen im Sturme 1848 trugen. Zu immer 
neuen Kämpfen führt ſie Muſſolini, der Sohn 
eines Schmiedes. Immer neue Scharen jam: 
meln ſich unter dem von ihm gegebenen Frei⸗ 
heitszeichen. 


Doch auch die Linke it nicht müßig. 
blutig will ſie das Feld nicht räumen. 
offener, ehrlicher Kampf iſt ihr zuwider. Sie 
fürchten alle die Schwarzhemden und ihren 
Führer. Heimlich und gemein werden die Fa⸗ 
ſchiſten aus dem Hinterhalt niedergeſchoſſen 
oder von einer Ueberzahl niedergeknüppelt. So 
bleiben hunderte tapferer Faſchiſten tot auf dem 
Wege zum Siege. Doch die Anhänger des Fa⸗ 
ſchismus werden immer zahlreicher. Das Volk 
erkennt mit natürlichen Inſtinkt, wer das 
rechte Ziel verfolgt. 

Da holen die Sozialiſten und Kommuniſten 
zum letzten entſcheidenden Schlag aus. Im 
Auguſt 1922 wird der Generalſtreik proklamiert. 
Auf ein Stichwort ſteht alles fill. Es rollen 
feine Züge mehr, die Waſſerleitungen verſagen, 
ebenſo die Gas⸗ und Elektrizitätswerke, 
kein Rad dreht ſich mehr. Nur einen Augen⸗ 
blick überlegt Muſſolini, dann, ehe das Bolt die 
große Gefahr, die ihm durch einen Generalſtreik 
droht, auch nur entfernt ahnt, iſt der Befehl 
des Faſchiſtenführers heraus: 

„Alle Faſchiſten haben ſofort in allen lebens⸗ 
wichtigen Betrieben für die Aufſtändiſchen 
Dienſt zu tun. In wenigen Stunden müſſen 
dieſe Betriebe durch unſere Männer wieder 
arbeiten!“ 

Der Streik, der zum Sieg der Linken und des 
Kommunismus führen ſollte, endete mit einer 
Niederlage. Der Faſchismus aber, der durch 
dieſen Streik den Todesſtoß erhalten ſollte, ging 
als Sieger hervor. Die Fabriken arbeiten, 
die Lampen leuchten, das Waſſer läuft, Lebens⸗ 
mittelzüge rollen und die Straßenbahnen fah⸗ 


Gegen jede 


Un⸗ 
Doch 
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1. Folge. 


ren wieder. Ueberall aber ſieht man die 
Schwarzhemden, hier Studenten, dort alte 
Frontkämpfer, hier Arbeiter, dort Profeſſoren, 
dort wieder Offiziere, alle hat Muſſolini einge⸗ 
ſetzt. Jetzt zeigen ſeine Männer, daß ſie nicht 
nur glauben und kämpfen, nein, daß ſie auch be⸗ 
dingungslos jede Arbeit erfüllen können, wenn 
ihr Führer befiehlt. So bricht Muſſolini zum 
erſten Male den Streikterror und ſetzt Zucht, 
Ordnung und Diſziplin des Faſchismus dage⸗ 
gen. Und wenn 1921 allein durch 1135 Streik 
mit einer dreiviertel Million Streikender dem 
Volksgut ein nicht wiedergutzumachender Scha⸗ 
den zugefügt worden iſt, ſo wird durch Muſſo⸗ 
lini und ſeine Sturmſcharen jetzt dem Chaos 
ein „Halt!“ entgegengerufen. 


„Rom oder Tod!“ 


„unfer Programm iſt einfach: Wir wollen 
Italien regieren. Man ſagt uns „Programm?“ 
Aber es gibt bereits zu viel Programme; es 
find. nicht die Programme, die Italien ane 
ſondern die Männer und der Willel ..“ 

Der Mann, der jo zu zehntauſenden Schwarz⸗ 
hemden und anderen Italienern ſpricht, kann 
niemand anders ſein als Muſſolini. Von Fah⸗ 
nen und Wimpeln umrahmt iſt dieſer denk⸗ 
würdige Aufmarſch in Udine am 20. Septem⸗ 
ber 1922. Er ſpricht zu ſeinen Anhängern, er 
ſpricht auch zu dem ganzen italieniſchen Volk, 
von dem er weiß, daß es nach einer Befreiung 
aus dem immer ſchlimmer werdenden Regie⸗ 
rungschaos verlangt. Er weiß, daß nicht nur 
ſeine Männer auf ihn hören, er weiß auch, daß 
in Rom eine ſchwache Regierung ſitzt, die ſeine 
Worte fürchtet und vor der Schlagkraft feiner 
Beweiſe zittert. Mit leiſer Stimme hat Muſſo⸗ 
lini ſeine Rede begonnen, gleichſam als müſſe er 
noch dem Herzſchlag ſeines Volkes lauſchen. 
Nun, als er die Freude und den Stolz von den 
Geſichtern ſeiner Mannen ablieſt, formt er ſeine 
innerſten Gedanken und ſchleudert ſie hinaus. 
Faſziniert und fortgeriſſen werden die Schwarz⸗ 
hemden zu lautem Jubel. Doch immer wieder 
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Die verlorene Kompanie 
Erinnerungen eines brififchen Offiziers. 
by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1936 


16. Fortſetzung 


wir verneigten un dem Khan, einem kleinen, 
Ku Set — und damit ſchien der Form 
denn er kümmerte ſich weiter nicht um uns. 


e. Lale aber hatten wir Zeit. Wir ritten durch 

8 Tor und wurden im Palaſt des Khans, einem weiten, 

N gar R bagegen, ab e ih Fade on 05 

feiert mmens gefeiert wurde, Gt Binns als oug 10 
s Leben ge 

Und en es wurde . dies Seft. BEN 


Wir 
Saal bir, hockten im weiten Halbkreis in einem prunkvollen 
0 herum. De r Khan ſaß am ſchmalen Saatende in einem 
1 10 Na ae farbiger Ki en, darinnen feine kleine 


N Wer, m ih „das ausgehunger⸗ 
dig warn dern her k Ener, ompanie abfolut miir» 
Musnan und ich n nebeneinander, wir waren 
immer veife einmal überirdiſch höflich miteinander, 
lams und (ba ununterbrochen in zuporlommenden 
Hoben uns gegenjeitig die beſten Brocken zu. 


i 2 hockte der Mann, der ſich in der 
Fell I uns gebeugt hatte. Wohrſcheinlich judte mich das 
mige 8. und des vorzüglichen Effens und ich wurde über: 

Pöpi Binns blieb der Biſſen im Halſe ſtecken, als ich 
Hp! verbeugte und das Wort an dieſen Mann 


meta 1 o Mann,“ ſagte ich heiter, „iſt mir nicht 

en hat n all den vielen Jahren, die mir Allah ge- 

weit 1. muß 18 es einmal Fon. geſehen haben. u 

PN rgekommen in Indien?“ 

8 ſeinen Kopf, und nun erſt ſah ich, daß ſein 
iner abſchreckend häßlichen Narbe entitellt war, 


Copy rekt 


die am äußeren Ende der linken Augenbraue begann und 


quer über feinen Muni bis ans Kinn dae 
antwortete er 


Ich vermied, Binns anzufehen. Der Mann hatte da 
eine ſehr merkwürdige Bemerkung gemacht. Wie kam er 
dazu, zu jagen, daß die Sonne der Ebene unſere Geſichter 
„braun gefärbt“ habe? Hatte er den Verdacht, d e — 
ſonſten weiß 3 Da war etwas nicht ganz in Or 

Wie ge gange ich * nicht, Binns anzusehen 
Don eine Rieſendummheit gemacht und ich W and, m 

nicht, dem Manne zu antworten. Aber Binns mußte 
gefühlt haben, daß etwas einzurenken war, denn indeſſen 
er ein ſaftiges Stück Lammfleiſch in den Mund fope, da 
ihm die Brühe ee e den Mundwinkeln troff, 
antwortete er an meiner S tig: „O Mann, 

unſere Geſichter gleichen dem BB. > 88 Mond, ein⸗ 
mal fo und einmal fo ... in der 5 Sure 


ſteht aufgeſchrieben, im Geſichte des Mannes, wenn er 
ſchläft, die hellen und die dunklen Schicksale Fiii aufgeichlo- 
gen liegen .. und diesſeits und jenſeits des gu 
leben ... es ift keine Kleinigkeit 

Der Kerl ſtutzte. Er ſtarrte Bims ei A en 
e an, dann brumumtf er: „Wohl ... es ift 
u ja 


Ich fragte mich 5 8 . num eigentlich die größere 
Dummheit von uns beiden gemacht hatte, ich mit meiner 
voreiligen Anſprache oder Bims mit ſeiner mehr als an⸗ 
züglichen Bemerkung. 

Aber eine weitere Unterhaltung mit dem Mann u. 
Gott ſei Dank nicht. Die Wogen des Feſtes 8 
wir waren ganz einverſtanden damit. Die Mitte des Saal 
wurde jetzt freigemacht, Saiteninſtrumente, Trommeln ns 
Rohrflöten wurden hereingetragen und dann kamen Tän- 
zerinnen. 

Binns gähnte heimlich. 

Mir bingegen machte ſo etwas immer wieder großes 


Vergnügen. Ich war immer ſehr empfänglich für Mufit 
und Tanz und ich zappelte vergnügt mit den Rhythmen 
hin und her. Ich hatte ſolche Vorführungen ſchon oft geſehen, 
aber ich be mich immer wieder daran, und im übrigen 
war ich ſchon deshalb 1 et ich Lenhai wieder ein⸗ 
mal entſchlüpft und auf dem Wege nach Hauſe war. 

Nach Hauſe, das war Peſchawar und meine Kompanie. 

Die Mädchen waren hervorragend hübſch. Mehr als 
einmal machte ich Binns auf dieſe oder jene braune Schön⸗ 
heit aufmerkſam, aber der Amerikaner reagierte wenig dar- 
auf, I we . höchſt gelangweilt und zerſtreut im Raume 
umher und te anſcheinend mit grobe: Gleichgültig⸗ 
Dete oangeldhuipten ände und die Ampeln an der 


dich nicht, wenn ich dir jetzt etwas fage,” hörte 
ich viali feine ni ' Stimme, „bewege dich nicht.“ 
Trotzdem ftreifte ich ihn mit einem ſchnellen Blick, er 
den Mund kaum geöffnet, als er ſprach. 

„Links oben,“ flüſterte er zwiſchen unbewegten Lippen, 

„links oben in der zweiten vergitterten Loge ſteht der Knabe 
vom Kayberpaß.“ 

Unauffällig drehte ich meinen Kopf dahin und hinter 
halbgeſchloſſenen Lidern jtarrte ich hinauf. Der hohe Raum 
war rings von einer Empore umgeben und dieſe Empore 
hatte eine Reihe von Logen, die mit reichgeſchnitztem Gitter⸗ 
werk won oben bis unten geſchloſſen waren. 

In der zweiten Loge, deren Holzſchnitzwerk etwas meit- 
maſchiger war, erblickte ich den Knaben. Es war kein Zwei— 
fel, er war es. Das war das kleine, runde Engelsköpfchen 
jetzt ſah ich, wie ſeine Händchen ſich an das Gitter tlam- 
merten, . richtete er ſich auf, um beſſer zu 

N 
iee Der zukünftige Kalif aller Kalifen alſo befand ſich in 
me een das fonnte für Binns und mich heiter 


werde 
"Sie t du ihn?“ fragte Binns ‚ngedufdi 
„Ja, i 9 ehe ihn, und er iſt es.“ . 
Ind jojo ort hatte ich einen hervorragenden Einfall. Ich 
zögerte n ihn Binns mitzuteilen. ind da der Krach 
Enge um uns durch die Muſik und das Beifallsgebrüll der 
Zuſchauer enorm war, konnte der Gedankenaustauſch ohne 


jegliche Gefahr ſtattfinden. 
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zwingt eine Handbewegung die Zuhörer zum der Stadt. Der Parlamentarismus kann Jta- 


Schweigen 
„Ich bin für die 
müſſen uns ſelbſt eiſerne Diſziplin auferlegen, 
denn ſonſt haben wir nicht das Recht, fie 
von der Nation zu verlangen. Unzweifelhaft 
wird der Faſchismus, wenn er die Leitung der 


Nation übernimmt, damit eine gewaltige Ver⸗ 


antwortung tragen. 


Freunde! So wie das Leben des einzelnen, 
ſo erfordert auch das Leben der Völker einen 
Wer für uns iſt, 
darf nicht im Hintergrund bleiben. Er muß 


gewiſſen gefährlichen Einſatz. 


ſich offen zu uns bekennen!“ 
„Ja! Ja! Ja!“ ſchreit begeiſtert die Menge 
ihrem Führer zu. i 


„Mazzini und Garibaldi verſuchten dreimal 


nach Rom zu gelangen und Garibaldi ſtellte 
ſeine Rothemden vor die unerbittliche Forde⸗ 
rung: „Rom oder den Tod!“ Und wir denken 
heute daran, aus Rom die Stadt unjeres Gei- 
ſtes zu machen, wir denken daran, aus Rom den 


lebendigen Geiſt des italieniſchen Weltreiches 


zu machen, von dem wir träumen 

Jubelſchreie und laute Freudenrufe unter⸗ 
brechen immer wieder die Rede Muſſolinis. 
Jetzt iſt das Zeichen gegeben. Der Faſchismus 
ſteht am Vorabend der Entſcheidung. ; 


„Rom oder Tod!“ Der Kampfruf Garibaldis 


lebt wieder. Immer wieder geht der Schrei 
durch die Straßen Udines: 8 
„Rom oder Tod!“ 2 7 5 
Nach ein paar Stunden ſchon wird er in an⸗ 


deren Orten erklingen, morgen ſchon wird ihn 


ganz Italien rufen: Br 
„Rom oder Tod!“ = 


Indeſſen aber haben ihn die schwarzen Heer: 


ſcharen ſchon zu einer neuen Forderung. er 
gebenen f Si daks 


„Nach Rom 


Nach Rom E E 


Am ſelben Tag aber ſchwören An de e 
lien Zehntauſende neuer Schwarzhemden por 


Muſſolini den Treueid, den Treueid auf das 
Vaterland S 


„Im Namen Gottes und Italiens, im Raz 


men aller der für die Größe Italiens Gefal- 
lenen ſchwöre ich, mich ganz und für immer dem 
Wohle Italiens zu weihen!“ 


Heimlicher Kriegsrat 


Knapp vier Wochen ſind ſeit dem Tage von 


Udine vergangen. Die Faſchiſtenführer find 
von Ort zu Ort geraſt und haben die Aus⸗ 
rüſtung der Schwarzhemden und die Stimmung 
des Volkes erkundet. Faſt überall ſchlagen die 


Herzen für den Hauptſchriftleiter des „Popolo 


d Italia“. Am 16. Oktober 1922 ruft Benito 
Muſſolini ſeine engſten Mitarbeiter zu einem 
letzten Kriegsrat nach Mailand. Im dortigen 
Faſcio in der Via San Marco treffen die vier 
Mitglieder des Quadrumvirats zuſammen. Es 
find De Bono, De Vecchi, Balbo und der Gene- 
ralſekretär der Partei, Bianchi. Auf Muſſo⸗ 
linis Einladung ſind auch die beiden Generale 
Ceccherini und Fara erſchienen und dokumen⸗ 
tieren durch ihre Anweſenheit, daß auch das 
italieniſche Heer auf ſeiten des Faſchismus 
ſteht oder mindeſtens mit ihm ſympathiſiert. 
Als letzter erſcheint der Leiter der Partei, 
Muſſolini. Er eröffnet ſofort die kleine ge⸗ 
- heime Zuſammenkunft und erklärt in kurzen 
knappen Sätzen den Zweck der heutigen Zuſam⸗ 
menkunft. ; 

„Das Chaos wächſt von Tag zu Tag, jetzt hat 
der Faſchismus die Pflicht, die revolutionäre 
Bewegung an ſich zu reißen, ehe der Kommu⸗ 
nismus zur Staatsvernichtung treibt. Unſer 
Ziel iſt der Marſch auf Rom und die Beſetzung 


„Binns ſagte ich, ohne ihn anzusehen, „wenn wir ihn 
von hier wegſchaffen könnten? Ihn einfach klauen und mit- 
nehmen? Der ganze Heilige Krieg flöge auf.“ 


Binns kicherte hörbar. 


ſtrengſte Diſzipkin. Wir 


J. Getreuen verfolgt. 


machte. 


lien nicht mehr retten, jetzt müſſen wir 4 
gun 7 
Freude leuchtet da von den Geſichtern ſeiner 
Freunde, und auch die beiden Generale zeigen 
offen ihre Zuftimmung, als Mufjolini feine 
Pläne entwickelt. ; ; 
„ 3 Unfer Ziel ift nicht ein Wechſel inner- 
halb der- Regierung, ſondern die endgültige 
Vernichtung des Syſtems. Ein hiſtoriſches Er⸗ 
eignis, das ſich nicht auf normalem Wege voll⸗ 
ziehen kann. Wir geben uns nicht zu Kom⸗ 
promiſſen her. Wir werfen unſere Macht in 
die Waagſchale! Freunde, ſprecht offen, ſind 
die militäriſchen Kräfte des Faſchismus für die 


große kommende Aufgabe bereit?“ 


Als erſte ſprechen De Bono und De Vecchi, | 
welche gerade von einer Inſpektionsreiſe ihrer 
Legionen zurückgekehrt find. Sie raten, noch zu | 
warten. Da erhebt fih die ſchlanke Geſtalt 
Balbos. Mit inem energiſchen Ruck wirft er 
das volle ſchwarze Haar zurück und ſpricht: 

„Die politiſchen Ereigniſſe der letzten Tage 
zwingen uns zur Entſcheidung. Ich halte 
jedes Zögern für gefährlich ...“ 

Einen kleinen Augenblick nur ſchweigt der 
Quadrumvir, ehe er das Letzte, Große aus- | 
ſpricht: 

„ . Wir müſſen den Staatsſtreich ſofort 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 
i 
l- 


wagen! Wir müſſen handeln, und 


zwar ſofort!“ 


dieſen ſcharfen Worten 
Balbos gelauſcht. Jetzt ſieht alles auf Muſſo⸗ 
lini; was geht hinter deſſen Stirn vor? Wie 
wird die Entſcheidung fallen? Er allein bez 
ſtimmt! Sein Wille iſt Befehl! Für alle! 
Jede Meinung hat fih Mufjolini ruhig mit an⸗ 
gehört. Aufmerkſam hat er die Berichte ſeiner 
Genau hat er im Kopfe die: 
Stärke jeder Legion, ihre Aus rüſtung und ihre 
Er allein trägt doch die 


Alle haben ſchweigend 


Einſatzbereitſchaft. 
Verantwortung. 
„Gut, ich werde in ein paar 


~ 


Tagen meine 


i Entiheidung fällen. Ich gebe euch den genauen 


Zeitpunkt, ob und wann wir losmarſchieren, 


am 24. Oktober in Neapel bekannt. Jetzt aber 


Erſteigung des „Shiwa-Tempels“. — 
Eine Expedition des Muſeums für Natur- 
kunde in New Pork hat nun endlich zur Er- 
ſteigung jenes berühmten und ſagenhaften 
Hochplateaus im „Gran Canon“ geführt, das 
den Namen „Shiwa⸗Tempel“ führt und nach 
wiſſenſchaftlicher Ueberzeugung ſeit mehr als 
20 000 Jahren von der übrigen Welt abge- 
ſchloſſen, weil’ unzugänglich ſein ſoll. 
Die Wände diefes Bergplateaus ſtreben 
ſenkrecht in die Höhe. Man wird erft erfahren 
müſſen, auf welche Art es den New Porker 
Wiſſenſchaftlern gelungen ift, dieje glatten, 
ſteilen Wände zu erſteigen, denn ſo manches 
ähnliche Unternehmen iſt bisher ſchon daran 
geſcheitert, daß es völlig unmöglich ſchien, da 
hinauf zu kommen. Von unten ſah man nicht 
viel mehr, als einen dichten Wald, der alles 
verbarg, was ſich dem Auge ſonſt noch hätte 
bieten können, und der vor allem auch jede 
Betrachtung vom Flugzeug aus unmöglich 


noch in der Mitte des hübſchen 
ſchnupperte. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 24. September 193% 


liche Temperament, 


Als der Diener ſich entfernt hatte, ſtand Binns immer 


: „Gefällt mir nicht im mindeſten“, jagte er. 


zu. unſerem Aufmarſchplan: Zuerſt werden 


ſämtliche öffentliche Gebäude in den größeren 


[Städten Italiens durch unfere Anhänger beſetzt. 


Vor allem aber Bahn und Telegraph. Und 
wie marſchieren unſere Faſchiſten nach Rom?“ 

„Ich ſchlage vor, in drei Säulen nach Rom 
zu marſchieren“, iſt die Antwort Balbos, „und 
zwar von drei Hauptſammelpunkten, zu denen 
jeder Faſchiſt heimlich einzeln gelangen kann. 
Die Sammelplätze müſſen am beſten nahe bei 
Rom liegen..“ 

So wird beſchloſſen, drei Marſchkolonnen zu⸗ 
ſammenzuziehen. Eine in Tivoli, eine bei 
Monterondo und die dritte bei Civitavecchia. 
Muſſolini wirft nur einen Blick auf die Karte, 
dann beſtimmt er als Sitz des verantwortlichen 
Generalkommandos Perugia. Wieder erhebt 
ſich der Führer der Schwarzhemden, prüfend 
ſieht er noch einmal auf ſeine engſten Mit⸗ 
arbeiter. Dann hellt ſich ſein Blick auf. Er 
weiß, er kann ſich bedingungslos auf ſie ver⸗ 
laſſen. Sie haben ihm die Treue bis in den 
Tod geſchworen. Ris 

„Freunde! Das Exekutivkomitee hat mir im 
September unumſchränkte Vollmacht erteilt. 
Ich betraue euch nun mit großen Aufgaben. 
Die Partei gibt heute ihre Machtbefugniſſe an 
das Quadrumvirat ab. Ihr, De Bono, De 
Vecchi, Balbo, Bianchi übernehmt im Augen- 
blick der militäriſchen Aktion alle Befugniſſe. 
Ihr allein tragt mir gegenüber die Verantwor⸗ 
tung. Faſchiſten, nicht zuletzt von eurem per⸗ 
ſönlichen Einſatz hängt die Freiheit Italiens 
ab. Handelt danach!“ 

Ernſt ſind dieſe Worte geſprochen. Ganz 
ohne das ſonſt ſo überſtrömende, leidenſchaft⸗ 
das Muſſolini eigen iſt. 
Die drei Mitglieder des Generalkommandos 


und der. Generaljefretär der Partei erheben ſich 


und treten vor Muſſolini. Aufrecht und dank⸗ 


bar für diefe Auszeichnung und Uebertragung 
der Verantwortung treten ſie vor ihren Herrn 


und Meiſter. Sie geben ſich nach römiſcher 
Sitte nicht die Hand zum Schwur, nein, ſtill iſt 
ihre Verpflichtung, und ſtolz erheben ſie die 
Hand zum Gruß. Fortſ. folgt. 


Seit 20000 Jahren 
von der Welt 


abgeſchloſſen 


Haben hier einſt Menſchen gelebt? 


Daß es für einen Naturforſcher ungeheuer 
reizvoll ſein muß, nach 20 000 Jahren Unbe- 
rührtheit den Fuß auf eine ſolche vergeſſene 
Welt zu ſetzen, braucht keine Begründung. 
Mit Recht hofften die amerikaniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaftler, wenigſtens Spuren von ausgeſtor⸗ 
benen uralten Tierarten zu finden, wenn nicht 


gar noch einzelne lebende Exemplare, die fih 


hier, fern von jeder Verfolgung, als Art am 
Daſein erhalten haben. Da die Wiſſenſchaftler 
einen tragbaren Kurzwellenſender mitgenom⸗ 
men haben, konnten ſie bald nach der Beſtei⸗ 
gung des Plateaus mitteilen, daß ſie einzelne, 
freilich meiſt kleine, lebende Tiere gefunden 
haben, die es auf der übrigen Welt nicht mehr 
gibt. So eine fremde Mausart, ein Tier, das 
einem Eichhörnchen ähnlich iſt und eine neue 
Kaninchenart. 

Eine Annahme hat ſich allerdings nicht er⸗ 
füllt: daß feit der Entſtehung, d. h. der Iſo⸗ 


Raumes, blickte um ſich und 


lierung dieſes Plateaus keine Menſchen oben 


Es war alles möglich und dieſer kleine Zwiſchenſal 
vielleicht eine heikle Angelegenheit für uns. Die 

wegſchicken, das konnten wir unmöglich. Es wäre gleich eie 
ſchweren und groben geweſ 


Straßenbahnen. 


Autobusheeres würde, 


Nr. 219 


waren. Die Forſcher haben Flintſtücke gefun- 
den, wie ſie einſt von den Indianern als 
Pfeilſpitzen verwendet wurden. und das läßt 
den Schluß zu, daß Menſchen da oben gejagt, 
vielleicht auch gelebt haben, wenn auch vor 
unendlich langer Zeit. a er 

Während die übrigen Mitglieder der: Cr 
pedition bald wieder den Abſtieg angetreter 
haben, blieb ihr Leiter, Dr. Harald Anthony. 
oben, um weitere Unterſuchungen, vor allem 
botaniſcher Art durchzuführen. Denn auch 
auf feltene, vielleicht jogar unbekannte Plan: 
zen hofft man hier zu ſtoßen. Wenn au die 
Ergebniſſe, vor allem wegen der Kleinheit der 
Bodenfläche, nicht jo groß und ſenſationell 
fein werden, wie etwa bei der berühmten Er- 
pedition von Beebe nach den Galopagosinſeln, 
ſo werden ſie doch intereſſant und ertragreich 
genug bleiben, um unſere Kenntniſſe der 
Flora und Fauna vor 20000 und mehr Jah- 
ren zu erweitern und zu verbeſſern. 

Die „Canons“ ſind tiefeingeſchnittene 
Flußtäler, an deren Ufern die Felswände of 
über tauſend Meter ſteil in die Höhe ſtreben 
Die Vereinigten Staaten beſitzen die ſchönſten 
und großartigſten der ganzen Welt, vor 
allem im Flußlauf des Colorado. Der „Gran 
Canon“, der große Canon, ift faſt vierhundert 
Kilometer lang mit zahlreichen Windungen 
und Seitenſchluchten, eine Landſchaft, die 
man nie mehr im Leben vergißt, wenn man 
ſie einmal geſehen hat. Dieſe Canons ſind für 
Geologen und Naturforſcher ſeit jeher ein 
dankbares Arbeitsgebiet geweſen. Mit der 
Beſteigung des „Shiwa⸗Tempels“ iſt ihr letze 
tes, unerforſchbar ſcheinendes Geheimnis 
entſchleiert. W. 2. 


Trollen-Bus wird in England beliet! | 


London. Der „Trolley⸗Bus“ — jenes Mit- 
telding zwiſchen elektriſcher Straßenbahn und 
Autobus, das auch auf dem Kontinent Eingang 
gefunden hat — wird in England jetzt große 
Mode. Die meiſten engliſchen Städte erſetzen 
ihre Schienentrams durch dieſe ſchienenloſen 
London beſitzt gegenwärtig 
ſchon 600 dieſer Fahrzeuge. die eine Geſamt; 
linienſtreße von 235 Kilometern regelmäßif 
befahren. Nach Durchführung des Umwand' 
lungsprogramms ſoll aber der Wagenpark der 
Londoner Trolley⸗Bus⸗Linie auf 2500 Fahr- 
zeuge und die Geſamtlänge der Linien auf 5 
Kilometer erhöht werden. 3% 

an Shit 


Mit der Feſtſtellung, daß die nicht 


nen gebundenen Trolley⸗Buſſe beweglicher fin? 


und darum den Verkehr weniger behindern al 
die Schienentrams, ift die fo plötzlich angem ié 
jene Beliebtheit des neuen Verkehrsmitte 
keineswegs völlig erklärt. Man hätte ja au 4 
Autobuſſe an die Stelle der elektriſchen Schie 
nenbahnen ſetzen können. Aber eine Vergr. 
rung des ſchon jetzt gewaltigen engliſchen 
worauf beſonders 45 
Erhöhung der engliſche 
Benzin⸗ und Dieſelöleinfuhr zur Folge 2 y 
Außerdem würden beim Uebergang zum. 1 j 
bus die Elettrizitätswerke der Trambaheac 
nutzlos werden, während ſie nunmehr er 
die Stromſpeiſung der Trolleybus⸗Linien un 
nehmen. & : sja 
Das qute Recht 
eee ch au 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpru t 
die Lektüre feiner: Heimatzeitung. Verlang ; 
überall in Hotels und Leſehallen das 

Poſener Tageblatt“. = 


gewieſen wird, eine 


war 
chen 
einer 

ir 8 
Beleidigung des Gaſtgebers len. 


Dann hörte ich feine Stimme an meinem r. 
„Es wäre der Aufruhr, mein lieber Digger, und der 
Heilige Krieg würde ein Geficht bekommen, daß dir Hören 
und Sehen vergehen würde und ein Lob der britiſchen Re⸗ 
gierung für dieje prachtvolle Dummheit würde auch nicht 


ausbleiben.“ 8 5 e 

Nun, a wußte im Augenblick nicht, ob er recht hatte. 
Geſetzt den Fall, wir bekämen das Kind in unſere Hände. 

Und als ob Binns meine Ueberlegungen erraten hätte, 
hörte ich wieder ſeine Stimme: „Und was follten wir mit 
der Göre anfangen? Wohin damit? Willſt du ihn der Men⸗ 
ſchenjäger⸗Kompanie als Regimentskind en oder ihn 
nach England ſchicken und in Eton aufziehen laffen? Menſch 
ſei doch bloß vernünftig!“ 8 ; 

Er hatte nicht ganz Unrecht. Er BP 

Was follten wir eigentlich mit dem Kinde anfangen? 

Ich ſtarrte hinauf in die Loge. e 

Ich muß ſagen, daß ich eine beſondere Schwäche für 
dieſes ſchöne Kind hatte. Irgendwo in mir war die ver⸗ 
borgene Sehnſucht nach einem Heim, nach Frau und Kindern 
angerührt, wenn ich an dieſen romantiſchen Jungen dachte. 


Durch dieſe Unterhaltungen wurden wir lange vom Feſt, 
das fih um uns abſpielte, abgelenkt und wit ſchraken zu⸗ 
ſammen, als uns jemand anredete. Es war aber nur ein 
Diener, der den Auftrag hatte, uns ein Schlafgemach 
anzuweiſen. Und als wir verwundert aufblickten, ſahen 
wir, daß alles im Aufbruch begriffen war. 

Uns war es recht, denn wir waren müde. 
èi Wir wurden durch eine lange Galerie geführt und dann 
öffnete der Diener eine geidmigte Tür und wär befanden 
a5 1 1 Gemach, das beinahe etwas zu üppig für 
8 y 1 a war: große Felle waren an den Wänden 

e een Teppiche bedeckten den Boden und 


— aa Armee von Kiſſen war in drei Ecken aufge⸗ 


„Mir auch nicht,“ ſtimmte ich ihm zu. 

Das ſchöne Gemach gefiel uns wohl, aber wir machten 
uns unſere Gedanken darüber, daß wir abſeits der anderen 
Karawanenleute untergebracht worden waren. 

Niemand von ihnen wohnte anſcheinend in unſerer 
Nähe oder wenigſtens in dieſem Trakt des Gebäudes. 

Binns trat an das Fenſter und ſah hinaus. Ein ziem⸗ 
lich verwilderter Park lag da unten. Und drei Stockwerke 
hoch lag unſer Zimmer. x i 

„Nun alfo”, meinte Binns mürrijh, „eine romantiſche 
Flucht mit Stridleitern und zuſammengedrehten Betttüchern 
kommt hier wohl nicht in Frage.“ 

„Und doch würde ich in dieſer Hinſicht irgend etwas 
empfehlen, denn mir iſt nicht ganz geheuer, dort zu ſein, wo 
dieſes Kind ſich aufhält.“ 

„Das Kind“, begann Binns, aber im gleichen Augen⸗ 
blick fuhren wir herum. Die Tür hatte ſich leiſe geöffnet. 
Und es muß etwas komiſch ausgeſehen haben, daß Binns 
und ich, da wir keinerlei Waffen bei uns hatten, ſofort in 
die Angriffsſtellung eines Boxers gingen. 

Aber Binns ſagte ſofort erleichtert: „Ach ſol!!“ i 

Zwei Hindumädchen waren hereingeſchlüpft und blieben 
nun beſcheiden lächelnd an der Tür ſtehen und muſterten 
uns mit ihren Kirſchenaugen. à 

Es war das übliche Gaſtgeſchenk des Khans. 

Wir betrachteten die beiden reizenden Weſen nachdenk⸗ 
lich. Alſo hegte man eigentlich kein Mißtrauen gegen uns. 
Man betrachtete uns als Gäſte, wie die anderen auch. Denn 
wir waren uns nicht darüber im Zweifel, daß zur ſelben 
Zeit ſich auch bei den übrigen Mitgliedern der Karawane die 
Türen leiſe öffneten und die tgeſchenke des Khans im 
Türrahmen lächelten. sei 

Oder es gab natürlich noch eine Möglichkeit . ſollten 
die beiden jungen Damen dazu beſtimmt fein, uns etwas 
auszuholen oder uns davon abzulenken, den Vorgängen in 
der Burg nachzuſpüren? 


kümmerte mich aber zunächſt nicht um ihn, 


Es blieb uns nichts anderes übrig, als ſie hier zu behe Ei 
Wir baten fie aljo irgendwo in den Kiffen Pla 7 A 
nehmen. à ; RUE fie 
Mit anmutigen — 
Him 


oder gekauft worden ſein, ſie fühlten ſich ſicher nicht ange 
diefer Landichaft . .. ieder 
nachgedacht und die Geſichter der Mädchen immer inn: 
ftudiert hatte, unternahm ich etwas, was den guten uſtar 
veranlaßte, kerzengerade e und mich anal 
ren, als hätte ich meinen Verſtand verloren. unter 


Aber ich kannte Indien beſſer als er und deshalb x 

nahm ich das Wagnis. ee rA ließ 
„Hört mich an, ihr Gazellen,“ begann ich leiſe 5 en 

mich neben ihnen nieder, „ihr werdet nichts Böles 9 Wit 
uns unternehmen. Wir find. nicht das, was wir F ot une 
find engliſche Sahibs und ihr braucht keine Angſt Pger 
zu haben. Wir wollen hier weg und dorthin, wo en ahr uns 
und eure Brüder und Schweſtern wohnen. Könnt . dieſe⸗ 
jagen, wie wir das anſtellen müſſen? Wir kennen ſerem 
Gelände hier nicht und wenn wir aus der Tür von Wildnis 
Zimmer treten, ſind wir ſo ratlos, als ob wir in der 


wären.“ 
Totenſtille. 


Ich hörte Binns geradezu keuchen vor Aufregung 


ſondern tiep 


mu 
beiden braunen Geſchöpfe nicht aus den Augen. eb after 
fich entſcheiden, ob meine Kenntnis Indiens eine? 
à Auger 


Ban 


ling wert war oder mehr. > 

Die beiden Mädchen ſahen mich aus unſiche reg 
lange an, dann begannen beide gleichzeitig ruhigen 
haſtig, ſcheu und leiſe und immer mit den un 1 
nach der Tür hin. : 


Freifag, den 24, Seplember 1937 


und Land 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 23. September 


un eltag: Sonnenaufgang 5.38, Sonnen: 
“ gang 17.50; Mondaufgang 18.48, Mond- 
"etgang 9.36. o 
A Walieritand der Warthe am 23. September: 
ji 07 Meter, gegen -+ 0,06 Meter am Vortage. 
geitoltervorherſage für Freitag, 24. September: 
ten weiſe wieder ſtärker bewölkt, aber ohne 
Atenswerte Niederſchlage; etwas milder; 
bige nordöſtliche Winde. 


Wichtige Ferniprechitellen 
Jeha nami 00, Austunft 09, Aufficht 49 28 
ger 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 5555, Diafonifjenhaus 6389. 


Kinos: 
gets: „Zuachor“ (Polniſch) 
ee „Verliebte Frauen“ 
Si; polis; „Nur einmal geliebt“ (Engl.) 
Si „Tredowata“ (Polniſch) 
Wilian „Sieben Ohrfeigen“ (Deutſch) 

na: „Der Tod lauert im Oſchungel“ 


Zücherlunde der Geſchichle 
des Poſenſchen 


S 
maii 1934 erſcheint in Lieferungen „Bibljo- 
Dire, hiſtorfi Wielkopolſti“, bearbeitet vom 
eitton der Raczyıifki - Bibliothet, Dr. And. 
für Stent: Während der Buchhändlerpreis 
liche ſes für jeden Heimatforſcher unentbehr⸗ 
Ofen tf, das auch in der Deutſchen Bücherei 
tober pjo liegt, 100 31. beträgt, gilt Bis 1. Ot- 
von an T Vorausbeſteller ein ermäßigter Preis 
Nie Z.. bei Beſtellung an: Towarzyſtwo 
ta fém Hiſtorfi m Poznaniu, Poznan, 
Titel Fröempflawa 1. Der erſte Band, 14715 
obgeſch fam Teil mit Beſprechungen, iſt bereits 
und a Men, enthaltend Einzelperſönlichkeiten 
der zortſchaften bzw. Einzelgebiete bis Poſen, 
eite iſt im Erſcheinen. 


Handwerkerjubiläum 


feiert Schuhmachermeiſter Eduard Lange 
erint dieſen Tagen das jährige Hand- 
den ne äum, Herr Lange gehört damit zu 
den zeugen deutſchen Handwerkern, die fiğ in 
Zeit en Jahrzehnten trotz der Schwere der 
Treue biaudteten und Beruf und Heimat die 
ſchäft im ten. Herr Lange eröffnete fein Ge- 
oitkeſt Jahre 1912 in der Staſzyca (früher 
nach ar aße) 11/13. Im Jahre 1918 zog er 
einem Sonic 7, wo er auch heute noch 
Ausführ andwerk nachgeht. Die gewiſſenhaften 
M Stadt gen ſeiner Arbeit haben Herrn Lange 
ir wü und Land bekannt werden laſſen. 
für fein "hen dem Jubilar erfolgreiche Arbeit 
e weitere Zukunft. ; 


de. Beſichtigungen 
liche Boeutſche Naturwiſſenſchaft⸗ 
Q Mor erein beſucht, wie bereits berichtet, 
tits gen Freitag um 19 Uhr die Univerſi⸗ 
tobadi enwarte in Gurtſchin. Aſtronomiſche 
ein. mungen werden vorausſichtlich möglich 
dor der Teilnehmer treffen ſich um 18.45 Uhr 

Am Sternwarte. 

waſſch. nag. 26. d. Mis, wird die Land- 
Dir, hei ilberfuchsfarm in Pawlo 
nach Keiſc. Ach beſichtigt. Abfahrt 10.15 Uhr 
j pd die R Im Anſchluß an die Beſichtigung 
Up egatta auf dem Ketſcher See beſucht. 
Bien, . über Pſarſti⸗Seewörth nach 
8.23 Ahr ückfahrt von Ketſch um 16 bzw. 


Rene Dpernipielzeit in Borbereifung 


. Wie 

a era Ben, eröffnet das Teatr Wielki in 
VRS Seit ktobertagen die neue Opernſpiel⸗ 
| deitungs mehreren Wochen ſind eifrige Vor⸗ 


i Arbeiten im Gange. Die neue Spiel⸗ 


. Gewinne der Staatslotterie 


Am (Ohne Gewähr.) 


3 12. 31 
? m Stnatsi not Dungstage der 4. Klaſſe der 
me gezogen i ie wurden folgende größere Ge⸗ 


don a Nr. 51 122, 94 460. 
* Nr. 878, 10 303, 18 806, 63 328 

e Ben g 67610, 101111, 126422, 178 712 

1580, 55 500, 79 732438, 6779, 20831, 30884 

81, 169 7587 186, 112513, 117 785, 197 564 
7, 175 684, 182 342, 193 750. 

Nachmittagoziehung: 

a Nr. 155 894. 

N.: Nr. 149 306. 

A se 99 409, 138 206. 

3: Nr. 92748, 94 467, 96 713, 112 921 


t. 22 178, 49 972, 101873, 126 252 
54. 180 411. z 


i I: 
9 


" 
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weiterhin ihre Gültigkeit. 


Ehrverluſt. 


Zur Militär⸗Erſatzdienſtpflicht 


Die Militärausſchüſſe der Stadtverwaltungen 
und Gemeinden ſind jetzt darangegangen, auf 
Grund der Einwohnerſchaftsverzeichniſſe Liſten 
derjenigen Perſonen anzufertigen, die der all⸗ 
gemeinen Militär⸗Erſatzdienſtpflicht, die be- 


kanntlich an die Stelle der aufgehobenen Mili⸗ 


tärſteuer getreten iſt, genügen müſſen. Die 
Aufſtellung dieſer Liſten ſoll bis zum 15. Ok⸗ 
tober beendet ſein. Nach dieſem Tage werden 
die Liſten zur öffentlichen Einſichtnahme aus- 
gelegt. 

Der Militär⸗Erſatzdienſtpflicht unterliegen 
Wehrpflichtige vom Jahrgange 1911 ab, die 
zum Landſturm mit oder ohne Waffe gezählt 
worden ſind, und zwar ſowohl diejenigen, die 
ihre Kategorie bei der Muſterung erhielten, 
als auch diejenigen, die zwar gedient haben, 
aber vor Ablauf von fünf Monaten entlaſſen 
worden ‘find. Außerdem unterliegen dieſer 
Pflicht teilweiſe vom Militärdienſt befreite 
Perſonen, als einzige Ernährer, ſowie Ange- 
hörige der Kategorie „A“, die zur Reſerve ohne 
Ausbildung gerechnet wurden. 

Das Geſetz über die Erſatzdienſtpflicht beſagt, 
daß die Dienſtpflichtigen zu Arbeiten heran⸗ 
gezogen werden, zu denen ſie körperlich fähig 
ſind. Sie werden zu Arbeiten verwandt, die 
mit der Wehrfähigkeit des Landes verbunden 
ſind, zugunſten der Militärbehörden als auch 
der Gemeinden und anderer öffentlicher Inſti⸗ 
tutionen. 

Die Ableiſtung der Erſatzdienſtpflicht beruht 
darauf, daß binnen fünf Jahren 30 Tage, je 
6 Tage jährlich, abgearbeitet werden. Man 


kann aber die ganze Zeit nicht in einem Jahre 
abdienen, ebenſo wie ſich die Ableiſtung der 
Dienſtpflicht nicht von einem Jahr zum andern 
übertragen läßt. 

Von dieſen Arbeiten können befreit werden: 
Perſonen, die infolge Krankheit oder eines 
körperlichen Gebrechens zu keiner der verlang⸗ 
ten Arbeiten tauglich ſind, ferner Perſonen, die 
eine wichtige öffentliche bzw. private Tätigkeit 
ausüben, und Perſonen, die eine Arbeit bei der 
militäriſchen Vorbereitung nachweiſen können 
oder in dem betreffenden Jahre an irgend⸗ 
welchen Luftabwehr⸗Kurſen von mindeſtens 
46 Stunden teilgenommen haben. 

Außerdem unterliegen der Militär⸗Erſatz⸗ 
dienſtpflicht alle Männer, die in den Jahren 
1911, 1912 und 1913 geboren ſind, ohne Rückſicht 
darauf, ob fie zur Kategorie „C“, „D“ oder 
„A“ gehören (Ueberzählige oder alleinige Er- 
nährer). Von den Jahrgängen 1914, 1915 und 
1916 dagegen nur diejenigen, die bei der Muſte⸗ 
rung die Kategorie „C“ oder „D“ bekommen 
haben. 

Perſonen, die ſich der Militär⸗Erſatzdienſt⸗ 
pflicht entziehen ſollten, werden zwangsweiſe 
zugeführt und unterliegen außerdem einer Haft 
bis zu zwei Wochen und einer Geldbuße bis zu 
500 Zloty. Die Geldſtrafe wird dem National⸗ 
verteidigungsfonds überwieſen. 

Anträge auf Befreiung oder Aufſchub ſind 
an die zuſtändigen Gemeindeverwaltungen zu 
richten. Bemerkt ſei noch, daß in der Stadt 
Poſen mehr als 3000 Perſonen der Militär⸗ 
Erſatzdienſtpflicht unterliegen. 


zeit verſpricht wegen künſtleriſcher und techni⸗ 
ſcher Neuerungen beſonders intereſſant zu 
werden. Die Bemühungen der Direktion ver⸗ 
laufen in der Richtung einer treffenden Aus⸗ 
wahl hervorragender Künſtler, die in einer 
Reihe neuer Stücke auftreten ſollen, als auch 
in der Richtung techniſcher Verbeſſerungen, die 
den Theaterbeſuchern eine Ueberraſchung bie⸗ 
ten werden. Die Bühne ſoll mit einer Reihe 
von Beleuchtungskörpern ausgeſtattet werden, 
die recht intereſſante Dekorationseffekte geſtat⸗ 
ten. Mit den Neuerungen wird ein neuer De⸗ 
korationsſtil dargeſtellt werden können. Der 
Orcheſterraum ſoll akkuſtiſcher geſtaltet und auch 
ſo eingerichtet werden, daß die Stimmen der 
Sänger auf der Bühne beſſer hervortreten. Die 
neue Spielzeit wird mit einem polniſchen 
Bühnenſtück beginnen. 


Verlängerung 
der Sleuervergünſtigungen 
für Käufer von Kra'tfahrzengen? 


Unter den zahlreichen Geſetzentwürfen, die 
die Regierung während der Herbſtſitzungsperiode 
dem Sejm vorlegen wird, wird ſich wahrſchein⸗ 
lich auch ein Geſetzentwurf bezüglich der Ver⸗ 
längerung des am 31. Dezember d. J. erlöſchen⸗ 
den Geſetzes über die Steuervergünſtigungen 
für Käufer von Kraftfahrzeugen befinden. 

Der neue Geſetzentwurf ſieht die weſentliche 
Aenderung vor, daß beim Kauf eines zweiten 
Autos die Steuererleichterung ebenfalls in An⸗ 
ſpruch genommen werden kann. Wenn alſo im 
Jahre 1936 oder 1937 ein Auto gekauft und da⸗ 
durch die Rückgabe der überzahlten Steuer er⸗ 
zielt wurde, ſo behält die Prämie beim Ver⸗ 
kauf des alten und Kauf eines neuen Wagens 
Außerdem ſollen 
verſchiedene Anvollkommenheiten der gegen- 
wärtigen Vorſchriften ausgeglichen werden. 
Ferner iſt geplant, die obere Preisgrenze für 
Fahrzeuge, die von der Steuererleichterung er⸗ 
faßt werden, von 12 000 auf 10 000 31. herab: 
zuſetzen. Eine endgültige Entſcheidung ſteht 
noch aus. 


Strenge Beſtrafung 
von Jalſchmünzern 


Das Poſener Bezirksgericht verhandelte 
geſtern gegen eine Falſchmünzerbande, die nicht 
nur in Poſen, ſondern auch in Liſſa, Gneſen, 
Ja rotſchin, Inowrockaw und Thorn ihr Unweſen 
getrieben hatte, indem ſie falſche Zehn⸗, Fünf⸗ 
und Zweizlotyſtücke in Umlauf brachte. Sämt⸗ 
liche Angeklagten waren bereits vorbeſtraft. 
Das Gericht verurteilte den 25jährigen Buch⸗ 
halter Waclaw Przybylſki zu 6 Jahren Gefäng⸗ 
nis, während der ſchon elfmal vorbeſtrafte Zim⸗ 
mermann Jozef Palacz 7 Jahre erhielt. Bei- 
den wurden die bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von 10 Jahren aberkannt. Nach 
Ableiſtung ihrer Strafe ſollen beide in der An⸗ 
ſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher unterge⸗ 
bracht werden. Die Angeklagten Maria Piecho⸗ 
wiak, Ryſzard Szymaunſki und Teofila Lemanſka 
wurden zu je drei Jahren Gefängnis verurteilt. 
Wladyſtawa Palaczowa erhielt zwei Jahre zu: 
diktiert. Gegen die letztgenannten Angeklagten 
lautete das Urteil ferner auf je fünf Jahre 


Drei Maurer abgeſtürzt 


In der Wyſpianſkiego 11 ſtürzte geſtern ein 
Baugerüft ein und begrub drei Maurer unter 
ſich, die ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen. Dem 52jährigen Wawrzyn Ziemlak, 
Kilinſtiego 3, wurden vier Rippen und das 
linke Schlüſſelbein gebrochen. Der 50jährige 
Jan Jakubowſti, Stupecka 20, erlitt eine be- 
denkliche Verletzung der Knieſcheibe, während 
bei dem in der Schwerſenzer Straße wohnhaften 
30jährigen J. Henſchel ein Bruch des Rückgrats 
befürchtet wird. Alle drei wurden ins Kranken⸗ 


haus gebracht. 
— 


Eine Mieterverſammlung iſt auf den heuti⸗ 
gen Donnerstag um 19.30 Uhr nach dem 
Jadwiga⸗Saal in der Marcinkowſki⸗Allee anbe⸗ 
raumt worden. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Aufrechterhaltung der Mietsſenkungen und des 
Mieterſchutzes. 


Beſtrafte Unvorſichtigkeit. Ein Anfall, der 
ſchlimmere Folgen hätte haben können, ereignete 
ſich geſtern auf dem Hauptbahnhof. Der 19jäh⸗ 
rige Franciſzek Skrzypczak, Smolna 19, hatte 
Ware für das Bahnhofsreſtaurant abgeliefert 
und befand ſich auf der Rückfahrt, als die Leine 
locker wurde. Er ſprang während der Fahrt 
ab, um den Schaden zu beheben. Als er wie⸗ 
der auf den Wagen aufſpringen wollte, glitt 
er aus und geriet unter eins der Räder, das 
ihm den Fuß zermalmt hätte, wenn nicht der 
Umſtand geweſen wäre, daß er dicke Stiefel 
trug. So wurde ihm glücklicherweiſe nur ein 
Zeh zerquetſcht. 


Fußballturnier zugunſten der Arbeitslosen. 
Das Städt. Komitee zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit bereitet ein Fußballturnier vor, 
deſſen Einnahme für die „Winterhilfe“ beſtimmt 
ſein wird. In dieſem Turnier, das ſchon am 
Sonnabend dieſer Woche um 3 Uhr nachmittags 
auf dem Warta⸗Platz ausgetragen werden ſoll, 
treffen ſich alte Fußballkämpen. Man rechnet 
mit der Beteiligung von ſechs Mannſchaften. 


Ein neues Pelzgeſchäft ift am Plac Wolnosei 
Nr. 7 von dem Schneidermeiſter Jan Willman 
eröffnet worden. Es befindet ſich im erſten Stock 
des Hofgeländes und bietet eine große Auswahl 
in Pelzen. Der Geſchäftsinhaber will bemüht 
19 — ſeine Kundſchaft in jeder Weiſe zu befrie⸗ 
digen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

g. Unſere Windmühle in Kuſchlin iſt am 
20. September 100 Jahre alt geworden. Der 
Erbauer iſt Landwirt Gottfried Kutzner ge⸗ 
weſen. Hundert Jahre gehen auch an einer 
Windmühle nicht ſpurlos vorbei, darum ift 
unſere „gute Alte“ ſchon arg vom Wind zer⸗ 
zauſt, und fie trägt manchen Flick am Rock. 
Nur das Herz iſt geſund, denn das Getriebe 
geht wie einſt, und ſie kann heute noch ſo herr⸗ 
liches Mehl mahlen wie immer. Freilich, den 
Beſitzer hat die Mühle mehrfach gewechſelt. 
Als der Erbauer alt wurde, teilte er ſeine 
Wirtſchaft, um die Mühle ſeinem Sohne Johann 
zu geben. Der Sohn des Johann Kutzner ver⸗ 


Speiſezettel 


Im Kleinen Statiſtiſchen Jahrbuch 1937 ſtehen 
unter anderem folgende Angaben über den 
durchſchnittlichen Jahresverbrauch an Lebens⸗ 
mitteln und anderen Waren des täglichen Ver⸗ 
brauchs in den einzelnen Ländern (die Mengen 
in Kilogramm pro Kopf). 

Weizen: Frankreich 247, Spanien 195, Bel: 
gien 193, Italien 186, Ungarn 184, England 
168, Schweden 136, Südſlawien 132, Deutſch⸗ 
land 81, Polen 48. 

Roggen: Polen 159, Räterußland 132, 
Tſchechoſlowakei 129, Deutſchland 128, Oeſter⸗ 
reich 98, Belgien 87, Ungarn 78, Schweden 75, 
Frankreich 21, Amerika 6, Italien 4. 

Kartoffeln: Polen 768, Deutſchland 705, 
Belgien 463, Oeſterreich 386, Frankreich 383, 
Dänemark 365, Holland 349, Norwegen 327, 
Schweden 325, Finnland 305, Ungarn 205, 
Spanien 200, England 125. 

Zucker: Dänemark 50,4, England 49,3, Ame⸗ 
rika 45,1, Schweden 45, Holland 36,1, Belgien 
28, Oeſterreich 25,7, Frankreich 24, Deutſchland 
19,1, Tſchechoſlowakei 18,1, Spanien 11, Polen 
8,9, Italien 7,1, Räterußland 6,4. 

Kaffee: Dänemark 7,1, Schweden 6,9, Nor⸗ 
wegen 5,6, Belgien 5,5, Holland 4,9, Frankreich 
4,5, Finnland 4,2, Deutſchland 2,1, Italien 0,9, 
England 0,4, Polen 0,2. 

Tee: England 4,39, Irland 3,52, Holland 1,61, 
Dänemark 0,1, Deutſchland 0,07, Schweden 
0.06, Norwegen 0,06, Polen 0,05, Frankreich 
0,04, Finnland 0,03, Belgien 0,03. 

Bier: Belgien 182,1, England 71,9, Schweiz 
60,5, Dänemark 53,5, Deutſchland 42,1, Schwe⸗ 
den 41,7, Frankreich 33,2, Holland 19,4, Polen 


3,6. 

Tabak: Holland 3,5, Belgien 3,1, Amerika 2,5. 
Dänemark 2, Deutſchland 1,7, England 1,5, 
Schweden 1,3, Frankreich 1,3, Norwegen 1, 
Polen 0,5. 

Kohle: England 3706, Belgien 3323, Amerika 
2268, Kanada 2224, Deutſchland 1837, Frant- 
reich 1624, Holland 1495, Tſchechoſlowakei 1250, 
Schweden 1133, Oeſterreich 608, Polen 903. 

Ueber den Fleiſch verbrauch ſind keine 
Vergleichszahlen angegeben. In Polen beträgt 
er im Jahresdurchſchnitt 20 Kilogramm, das 
heißt, jeder Einwohner bekäme täglich ein 
Achtelpfund Fleiſch (mit Ausnahme von Frei⸗ 
tag ſelbſtverſtändlich), wenn das Fleiſch gleich⸗ 
mäßig verteilt würde. 4 


kaufte die Mühle dem Landwirt Gottlob Rei⸗ 
mann; dieſe Familie beſaß ſie durch zwei 
Generationen. Als der Sohn des Gottlob Rei⸗ 
mann ſtarb, pachtete der Müller Wilhelm 
Freier den Betrieb von deſſen Witwe. Als 
der Pächter Freier fortzog, kaufte ſie der Land⸗ 
wirtsſohn Wilhelm Tepper vor etwa ſechs 
Jahren. Der jetzige Beſitzer veranſtaltete am 
100. Geburtstage eine ſchlichte Feier. Am 
Mühlenflügel iſt eine „100“ angebracht. Sie 
wird noch weiter aushalten, die alte Mühle, 
das Wahrzeichen unſeres ſchönen Dorfes, und 
fie wird wie bisher den Bauern das Getreide 
zu Mehl mahlen, damit ſte das gute Brot wie 
bisher backen können. Sie wird auch dem jeki- 
gen Beſitzer und, ſo Gott will, allen ſeinen 
Nachfolgern, die noch kommen mögen, das täg⸗ 
liche Brot ſpenden. 


Erin feiert Jubiläum 


8 Die im Kreiſe Schubin gelegene Stadt 
Exin kann noch im Laufe dieſes Jahres ihr 
675jähriges Beſtehen ſeiern. Die Stadt liegt 
auf einem Berge, 136 Meter über dem Meeres⸗ 
ſpiegel, und iſt daher weit ſichtbar. Ueber die 
erſten Anfänge der Stadt iſt nur wenig be⸗ 
kannt. Im Jahre 1262 iſt ſie nach deutſchem 
Recht angelegt und mit den gleichen Privi⸗ 
legten wie die Städte Poſen und Gneſen be: 
dacht worden. In dem Gründungsjahre foll 
das Terrain der Stadt von dem großpolniſchen 
Fürſten Boleſtaw dem Frommen den Rittern 
Ryner und Jan zum Ausbau nach deutſchem 
Recht übergeben worden ſein. In einem Doku⸗ 
ment von 1256 wird Exin noch als Dorf er⸗ 
wähnt. In Dokumenten aus dem Jahre 1441 
werden die Privilegien der Stadt erneut be⸗ 
ſtätigt. Ein Feuer vernichtete in demſelben 
Jahre den größten Teil der Stadt. Von 1565 
bis 1575 nahm dann die Stadt wieder einen 
gewaltigen Aufſtieg. Im Jahre 1591 werden 
die erſten Viehmärkte eingeführt und abge⸗ 
halten, wobei bereits Gebühren (Zoll) erhoben 
wurde. Um das Jahr 1600 wurde hier die erſte 
Windmühle gebaut. Nach und nach wurde Exin 
Mittelpunkt des Handels und in den Jahren 
1633 und 1669 wurde die Zahl der Jahrmärkte 
vergrößert. Bereits Ende des 17. Jahrhunderts 
hatte Exin eine Verteidigungsmauer und be⸗ 
ſaß ein Burgſchloß. Vom Jahre 1818 gehörte 
es zu dem damals neugebildeten Kreiſe Schu⸗ 
bin. Aus mittelalterlicher Zeit hat die Stadt 
heute nur noch die turmloſe katholiſche Pfarr- 
kirche, die im Innern noch ihre gotiſchen Ge⸗ 
wölbe und Gliederungen hat. Im Jahre 1787 
wurde von den Karmelitern ein KAaſter und 


Seile 6 


eine Kirche mit er Türmen a, die heute 
noch erhalten ſind. In den älteren Urkunden 
ſind eine Kirche und ein Krankenhaus der Hei⸗ 
ligen Barbara erwähnt. Die nicht ſehr zahi- 
reiche evangeliſche Bevölkerung der Stadt beſaß 
zunächſt ein als Fachwerkbau aufgeführtes Bet⸗ 
haus. Erſt in den Jahren 1843—45 wurde es 
möglich, durch ein Geſchenk Friedrich Wil⸗ 
helms IV. einen Ziegelbau als Gotteshaus zu 
errichten. In neuerer Zeit genügte dieſe Kirche 
nicht mehr den Anſprüchen und 1911—13 ent⸗ 
ſtand ein Neubau, der den Bedürfniſſen voll⸗ 
ſtändig entſprach. Im Jahre 1865 wurde in der 
Stadt ein Lehrerſeminar gegründet, das aber 
jetzt ſeine Pforten geſchloſſen hat. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Allgemeiner Jahrmarkt. Am Dienstag, 
21. d. Mts., wurde in Wollſtein ein allgemeiner 
Jahrmarkt abgehalten, der ſehr ſchwach beſucht 
war. Ueberall machte ſich die allgemeine Geld⸗ 
knappheit bemerkbar, zumal der Termin ſo kurz 
vor dem Monatserſten gelegt war. Es kam da⸗ 
her auf dem Viehmarkt wie auf dem Kram⸗ 
markt zu wenig Abſchlüſſen. Auch in den Laden⸗ 
geſchäften war wenig Betrieb. Der Krammarkt 
hatte faſt mehr Verkäufer wie Käufer aufzu⸗ 
weiſen, obwohl der Marktplatz noch lange nicht 
mit Ständen voll beſetzt war. Jüdiſche Händ⸗ 
ler waren überhaupt nicht erſchienen. Die 
Preiſe auf dem Viehmarkt lagen bei Jungvieh 
zwiſchen 70 und 140 ZE, bei Milchkühen zwiſchen 
80 und 150 31. Ferkel koſteten 18—26 31. das 
Paar. Auf dem Pferdemarkt zahlte man für 
Pferde 60—200 Zl Gute Pferde waren nicht 
aufgetrieben. Auffallend groß war die Zahl 
der erſchienenen Zigeuner mit ihren weniger 
guten Pferden. Aber auch ihnen gelang es nur 
ſelten, eins der Pferde umzuſetzen. Der Jahr⸗ 
markt, der ſich ſonſt bis in die Abendſtunden 
hinzog, war diesmal ſchon ſehr zeitig beendet 
und geräumt. 


Leszno ( Liſſa) 

k. Obſtſchau. Am Sonntag, dem 3. Oktober, 
findet im hieſigen Schützenhaus eine Obſtſchau 
für den Kreis Liſſa ſtatt. Landwirte, Gar⸗ 
tenbeſitzer und Schrebergärtner werden gebeten, 
ſich an dieſer Schau recht zahlreich zu beteiligen. 
Am Nachmittag des gleichen Tages findet ein 
Lichtbildervortrag über Schädlingsbekämpfung 
an Obſtbäumen ſtatt. Da dieſer Vortrag für 
jeden Gartenbeſitzer von großer Bedeutung iſt, 
wird beſonders um Teilnahme an dieſem ge⸗ 
beten. Der Eintritt zur Ausſtellung wie auch 
zum Lichtbildervortrag ift frei. Anmeldungen 
zur Teilnahme an der Ausſtellung und Ent⸗ 
gegennahme der Ausſtellungsobjekte erfolgt am 
Sonnabend, dem 2. Oktober, im Schützenhaus. 
Zur Ausſtellung find fünf Früchte jeder Sorte 
zu liefern. Ferner kann ausgeſtellt werden 
Wein und Nüſſe. Nähere Informationen in 
dieſer Angelegenheit erteilt der hieſige Kreis⸗ 
gärtner an der Kankeler Chauſſee und Gärt⸗ 
nereibefißer E. Gogolemiti, SEN Nr. 3, 
Tel. 78. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Drei Brände. Zum Schaden des Land⸗ 
wirts Matlak in Przyboröwko brannten auf 
dem Gehöft insgeſamt 60 Fuhren Roggen, 
Gerſte, Lupinen, Hafer und Serradella ab. Der 
Schaden beträgt 4000 Zloty. Ferner wurden in 
Czerniejewo beim Landwirt Wojciech Meller 
deſſen Scheune mit Getreide und Maſchinen ſo⸗ 
wie zwei Schuppen mit landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
täten eingeäſchert. Der Landwirt beziffert den 
Schaden auf 4000 Zloty. In beiden Fällen 
konnte die Brandurſache nicht feſtgeſtellt werden. 
— Während eines Gewitters ſchlug der Blitz 
in die Scheune der Staatl. Domäne in Falkowo 
ein. Mit der Scheune verbrannte auch der 
Dampfdreſchſatz, ſo daß der Pächter Kubicki 
einen Geſamtſchaden von 30 000 31. erlitt. 


Mogilno (Mogilno) 

ü, Bei einer Karuſſellſahrt auf den hieſigen 
Viehmarktplatz ſtürzte der Schmiedelehrling 
Jaſtrzebſti jo unglücklich auf die Erde, daß 
er ſich ein Schlüſſelbein brach. — Der neun⸗ 
jährige Otto Schauer in Königstreu trieb die 
Pferde am Roßwerk. Dabei verſuchte er auf 
das auf dem Roßwerk liegende Brett zu ſprin⸗ 
gen. Dasſelbe rutſchte zur Seite, und der Knabe 
geriet mit einem Bein ins Roßwerkgetriebe, 
das ihm den Fuß zermalmte. Er mußte ins 
Strelnoer Krankenhaus gebracht werden. 


Strzelno (Streino) _. 

ü. Autounfall. Der Chefarzt am hieſigen 
Kreiskrankenhaus, Dr. Aſt, befand ſich mit dem 
Auto auf der Fahrt nach Königsbrunn. Vor 
dem Auto fuhr links auf der Chauſſee ein 
Fuhrwerk, an dem ſich der Radfahrer Jan Pio⸗ 


Mlm-Bespreciungen 


Metropolis: „Nur einmal geliebt“ 

Dieſer hiſtoriſche Film ſpielt in der erſten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts, als Andrew 
Jackſon Präſident der Vereinigten Staaten von 
Amerika war. Es wird in ihm die Liebes⸗ 
geſchichte einer Gaſtwirtstochter geſchildert, die 
als politiſche Beraterin in den Vordergrund 
trat. Joan Crawford, die wir lange nicht ge⸗ 
hang N gibt dieſe Rolle ausgezeichnet wie⸗ 
Fran Die Rolle des Präſidenten ſpielt Lionel 
Auch die ub der bekannte Cha rakterdarſteller. 
e übrigen Dariteller find auf dem rechten 

Fled. Trotz einiger Dehnungen macht der zum 
Teil zomantiih nn ii 3 
Eindruc. m. einen guten 
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Gläſer (Rohde, 
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Sport vom Sage 


Breslauer Leichlalhlelen 
in Poſen 


Zum erſten Male empfängt der Deutſche 
Sportklub Poſen eine reichsdeutſche Mann⸗ 
ſchaft. Die Poſener haben ihren Namensvetter 
aus Breslau, den DGC, zu einem leichtathle⸗ 
tiſchen Wettkampf eingeladen. Ein reichhal⸗ 
tiges Programm, das in allen Wettbewerben 
eine gute Beſetzung von beiden Seiten erfahren 
hat, gelangt am Sonntag auf dem Soköl⸗-Platz, 
Droga Dembinſka, zur Abwicklung. Beginn 
2.30 Uhr. 

Nachſtehend bringen wir die Breslauer Teil⸗ 
nehmer und deren Beſtleiſtungen in dieſem 
Jahre (in Klammern die Poſener Mannſchaft): 

100 Meter: Dr. Hoffmann 11.4, Ricken 11.4 
(Schmidt I, Schmidt II). 800 Meter: Teuber 
(läuft unter zwei Minuten), Gandela 2: 03.5 
(Grzeſiak, Dinter). 3000 Meter: Hentſchel, 
Maß). Hochſprung: Olbrich 
1.64, Buchwald 1.62 (Draga, Andretzky). Weit⸗ 
ſprung: Dr. Hoffmann 6,08, Ricken 6,02 (Draga, 
Bernhardt). Breiſprung: Vogt 12,85, Olbrich 
13,55 (Draga, Fitzke). Stabhochſprung: Schu⸗ 
bert 3,30, Anders 3,20 (Draga, Trute). Kugel: 
Kruber 12,50, Hahn 11,80 (Schmidt I, Thom). 
Diskus: Hahn 35,50, Olbrich 33,20 (Schmidt I, 
Putz). Speer: Schubert 48,00, Knauf 45,00 
(Schmidt I, Thom). 4 X 100 Meter: Dr. Uttel⸗ 
bach, Dr. Hoffmann, Ricken, Vogt (Schmidt 1, 
Schmidt II, Bernhardt, Draga). Olympiſche 
Staſſel: Dr. Hoffmann, Ricken, Dr. ÜUttelbach, 
Neupert (Greſiak, Dinter, Schmidt I, Schmidt II) 


Henner Henkel verletzt 


Die deutſche Tennisexpedition wurde am 
zweiten Tage ihres Aufenthalts in Kalifornien 
von einem bitteren Mißgeſchick betroffen, das 
den Start des deutſchen Doppels Henner Hen⸗ 
kel — Gottfried v. Cramm für die nächſten 
Turniere der Weltreiſe unmöglich macht. Hen⸗ 
ner Henkel hatte als nächſten Gegner der 
Pazifik⸗Südweſtmeiſterſchaft in Los Angeles 
ihon den amerikaniſchen Davispokalſpieler 
Gene Masko zum Gegner, der ihm auch ſo⸗ 
fort alles abverlangte. Als Henner Henkel im 


erſten Satz des mit aller Erbitterung geführten 
Kampfes ins Stolpern kam und ſtürzte, ver⸗ 
letzte er fi dabei den Knöchel des rechten 
Fußes ſo ſehr, daß er der ſchmerzhaften Ver⸗ 
letzung wegen in ein Krankenhaus gebracht 
werden mußte. . 


Schaukämpfe bei A.3.S. 


Der polniſche Tennis⸗Spitzenſpieler Ignacy 
Tloczynſki, der in dieſem Jahre zu einer 
hervorragenden Form aufgelaufen iſt, trägt am 
morgigen Freitag auf den A3S.⸗Plätzen an der 
Noſkowſkiego Schaukämpfe aus, an denen fiğ 
ſein Bruder Kſawery mit Beldowſki und Mito- 
kajczak beteiligt. Beginn 4 Uhr. Falls es 
regnen ſollte, werden die Schaukämpfe auf Sonn⸗ 
abend 15 Uhr verlegt. 


Nils Bukh in poſen 


Die Turnergruppe des Dänen Nils Bukh, 
die eine Reiſe durch Polen unternommen hat 
und bereits in Warſchau und Lodz mit großem 
Erfolg aufgetreten iſt, trifft am Sonnabend, dem 
26. September, in Poſen ein und zeigt ihre 
hohe Kunſt in der Meſſehalle für die Schwer⸗ 
induſtrie, gegenüber dem Weſtbahnhof. Ein⸗ 
trittskarten für den Abend, der um 19.30 Uhr 
beginnt, ſind bei der Firma „Camera“ zu haben. 


Szymura knockouk geſchlagen 


Der achtfache polniſche Landesmeiſter im 
Amateurboren, „Warta“ z Pofen, wurde am 
Dienstag abend in Leipzig von der Boxſtaffel 
des SC. „Marathon“ mit 11:5 geſchlagen. Im 
Fliegen⸗, Halbſchwer⸗ und Schwergewicht kamen 
die Leipziger durch Amelang, Pietſch und Hauer 
über Bazarnik, den Vizeeuropameiſter Szymura 
und Bialkowſki zu vielbejubelten Knockout⸗ 
Siegen. 

* 

In Karlsruhe verlor die Lodzer Mannſchaft, 
die vorher in Stuttgart und Heilbronn ge⸗ 
kämpft hatte, 5:11. Die Gewinnpunkte für 
Lodz holten Auguſtowicz und Piſarſti, während 
Bartoſiat ſeinen Kampf unentſchieden geſtaltete. 


Spannende Rennen 


Bei prächtigem Herbſtwetter verlief der 
geſtrige Renntag in Lawica ſehr intereſſant. 
Der Beſuch hätte beſſer ſein können, der Tota⸗ 
liſator zahlte zufriedenſtellend. Vor dem ſechſten 
Rennen gab es durch das wiederholte Weg⸗ 
brechen von Król Herod bzw. das Stehenbleiben 
von Bibus mehrere Fehlſtarts. Der Starter 
war ſelbſtverſtändlich daran ſchuldlos, da er 
vollkommen korrekt gehandelt hat; trotzdem 
fühlte ſich ein Teil des Publikums bemüßigt, 
ihn bei ſeiner Rückfahrt mit einem Pfeifkonzert 
zu begrüßen, was man wohl als pöbelhaft bes 
zeichnen kann. 

Militär⸗Jagdrennen über 5000 Meter. Preiſe 
250, 75, 25 Ikoty. 1. 23. Ulan.⸗Regts. „Ar⸗ 
gus II“ (75 Kg.), Oblt. Wolkowicz; 2. 26. Ul. ⸗ 
Regts. „Cyranka IV (75 Kg.), Oblt. Bordzi⸗ 
lomwifi; ferner liefen Czekan und Wiking IT, 
Argus II führt das ganze Rennen und gewinnt 
mit 20 Längen leichteſt. Tot.: 6.50 : 5, Pl. 5.50, 
8.50. a 

Flachrennen über 2400 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. H. Cerbes „Faps“ (61 Kg. ). 
Szymanfki; 2. Dr. Schlingmanns „Pan Benet“ 
(56 Kg.), Wachowiak; ferner liefen Judica, Ne⸗ 


tida, Satrapa. Satrapa führt vor Laps, tft 


aber am Berg fertig, wo Pan Benet aufrückt. 
Laps gewinnt mit 3 Längen. Tot.: 8.50 : 5, 
Pl. 7, 11. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 1500, 
450, 150 Ztoty (um den K. Zychlinſtiſchen 
Preis). 1. Dabſti⸗Nehrlichs „Merci“ (59 Kg.) 
Rutkowſki. Die feit vorigem Mittwoch ausge- 
ruhte Merci führt vor Memoria bis ins Ziel; 
Rywal kann Memoria noch das zweite Geld 
abnehmen; beide Pferde ſind erſt 5 ein 
ſchweres Rennen CC.... ˙ — Tot. : 19 


trowſki aus Kraſzyce feſthielt. Dicht vor dem 
Auto wollte dieſer auf die rechte Wegſeite fah⸗ 
ren. Dabei kam er aber unter die Räder des 
Autos, obwohl Dr. Aſt im letzten Augenblick 
ſcharf bremſte und den Wagen in den Graben 
ſteuerte, wo er fih überſchlug und mit den Rü- 
dern nach oben zu ſtehen kam. Piotrowſki wurde 
ins Krankenhaus gebracht, während Dr. Aſt 
und der ihn begleitende Sanitäter keinen Scha⸗ 
den nahmen. 


Jarocin (Jarotſchin) 

X Selbſtmord. Der 26jährige Arbeiter 
Ignacy Kowalſti, der auf dem Gute Boguſlaw 
beſchäftigt war, beging Selbſtmord, indem er 
Salzſäure trank. Er hatte einen Sack Hafer 
geſtohlen und war dabei ertappt worden. Angſt 
vor Strafe war der Grund zu dem unglückſeligen 
Schritt. Obwohl der Selbſtmörder ſofort in 
das Kreiskrankenhaus geſchafft wurde, ſtarb er 
dort noch am Abend desſelben Tages. i 

X Mehrere Brände wurden in den letzten 
Tagen in unſerer Gegend verzeichnet. In Ra⸗ 
ſzewy brannte eine Scheune des Landwirts Emil 
Arndt, in der ſich ſämtliche Erntevorräte und 
landwirtſchaftliche Maſchinen befanden, voll⸗ 


ſtändig ab. Der Schaden. beträgt 8000 Zloty. — 


— — — — ꝶ— —ͤ—— — !!!! .. 


Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 
500, 150, 50 Ztoty. 1. F. Nybickis 1 
(67 Kg.). Gajewſki; 2. Gr. Ofic. 7. D. A. K. 
„Sektor“ (64, Kg.), Grzanka; 3. J. Antropows 
„Kreon“ (67 Kg.), Gryza; ferner Tiefen Klinga, 
Helios, Kram, Lorenzo. Kreon führt bis auf 
den Berg, wo Rodin an die Spitze geht, um ſie 
nicht mehr abzugeben. Er gewinnt mit 1 Länge 
vor Sektor, der gut aufgebracht wird. Zwei 
Längen dahinter Kreon. Tot.: 17.50 : 5, Pl. 
7.50, 7, 7.50. 

Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. W. Bobitffis „Farys II“ 
(62 Kg.), Kempa; 2. Wk. Hryckis „Kryton“ 
(61 Kg.), Kurowski; ferner liefen Jog, King 
of Song, Nygus II. Kryton führt bis in den 
Einlauf vor Farys, der vor der Tribüne vor⸗ 
beigeht pa mit 1 Länge gewinnt. Tot.: 9:5, 
Pl. 6.50, 

A ase über 2400 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zkoty. 1. St. Królictis „Ekran II“ 
(70 Kg.), Kurowſki; 2. M. u. J. Karlingers 
„Dzwonnik“ (64 Kg.), Gajewſti; ferner liefen 
Bibus, Kröl Herod, Chofrak. Nach mehreren 
Fehlſtarts führt Ekran vor Bibus, ſpäter iſt 
Król Herod vorn; im Einlauf geht der auf- 
gepullte Ekran wieder heran und gewinnt mit 
2 Längen vor Dzwonnik, der Bibus nach ſchar⸗ 
fem Kampf auf den 3. Platz verweiſen kann. 
Tot.: 14.50 —5, Pl. 14.50, 23. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 . 1. J. Rosciſzewſtis „Ever 
More“ (61 Kg.), Wachowiak; 2. Graf Miel⸗ 
zynſtis „Miß Palü“ (55 Kg.), Konieczny; fer- 
ner liefen Voleur, Donetta, Eleazar. Ever 
More führt vom Start bis ins Ziel und ge⸗ 
minnt mit 1 Längen gegen Miß Palü. Tot.: 
16: 5, Pl. 8.50, 8. sp. 


7 Eee Panienka iſt die Scheune des Landwirts 
Gogolkiewicz abgebrannt. Hier beträgt der 
Schaden 3000 Zloty. — In Wola⸗Kſigzeca ging 
ein Roggenſchober des Landwirts Bachorz in 
Flammen auf. In dieſen drei Fällen konnte 
die Brandurſache nicht feſtgeſtollt werden. — 
Durch ein Großfeuer wurden in Broniſzewice 
fünf Wirtſchaften vernichtet. Der Brand ent⸗ 
ſtand auf dem Gehöft des Landwirts Marciniaf, 


wo Stall und Scheune dem Feuer zum Opfer 
fielen. 


Hadrzynſki und Stefaniak. Insgeſamt find fünf 
Syeunen, drei Ställe und ein Wohnhaus den 
Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden be⸗ 
trägt über 30 000 Zloty. — In Oſiek verlor der 
Landwirt Lukomſti feine Scheune mit Ernte- 
vorräten durch feinen ſechsjährigen Sohn Jan. 
Das Kind hatte einen neben der Scheune liegen⸗ 
den Strohhaufen in Brand deter. 


Odolanów (Adelnau) 

ik, Der letzte Jahrmarkt fand hier ohne Ju- 
den ſtatt. Zwei hieſige Kaufleute hatten alle 
Marktplätze erworben und gaben ſie nachher 
nur an chriſtliche Händler ab. Der Markt war 
von Händlern wie von Käufern ſehr gut be⸗ 


ner in Belſin (Bialezyn) begeht am Freitag, 


wurden die Wettbewerbsübungen ausgetrage 


Speitel⸗ 


Hilfsvereins Deutſcher Frauen noch recht . 


Der ſtarke Wind übertrug das Feuer 
auf die Nachbargehöfte Ratajczak, Grochowiecki, 
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unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der 
in dieſen Tagen wegen der Bezugs“ 
Erneuerung vorſpricht, den ugs" 
Preis für den Monat Oktobe! 
bzw. das vierte Vierteljahr gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf um“ 
eräger Fortbezug der Zeitung ge⸗ 
werden. Der Briefträger 
3 auch Neubeſtellungen ent 
gegen. 
Verlag „Poſener Tageblatt“, Poznan 3. 


ſucht. Ihn zeichnete ein reges Geſchäft aus 
Beſonders gute Umſätze erzielten die Händler 
mit warmer Wäſche und Kleidung, mit Schuhen, 
Stiefeln und Mützen. Der Auftrieb auf dem 
Viehmarkt war ſehr ſtark, trotzdem lagen die 
Preiſe verhältnismäßig hoch. e, war 
ein lebhafter Umja zu verzeichnen. D 
Jahrmarkt erhielt noch feine beſondere Note 
dadurch, daß kein Diebſtahl gemeldet wurde. 
fk. Regiſtrierung der Wehrpflichtigen. Der 
Stadtvorſtand fordert in einer Bekanntmachung 
alle im Jahre 1919 geborenen männlichen Per“ 
ſonen auf, ſich zur Stammrolle anzumelden. 


Czarnków (Czarnikau) 
üg. Ein Veteran. Der Altſitzer Johann Deg⸗ 


24. September, ſeinen 90. Geburtstag. Der 
Jubilar iſt einer der letzten hier noch lebenden 
Veteranen aus dem Einigungskriege 1870/71: 
Er diente 1869/72 bei den Garde⸗Füſilieren in 
Berlin und machte mit dieſem Regiment den 
franzöſiſchen Krieg mit. Als der große Welt 
brand ausbrach, ſandte er zum Schutz der Hei 
mat vier Söhne ins Feld, von denen zwei im 
Kampfe fielen. Wir wünſchen dem greifen Jubi ⸗ 
lar einen geſegneten Lebensabend. 


Kłecko (Kie 1 
ü. e 1. RESY mit Wettbewerb“ 
übungen. Am Sonntag fand hier eine Feret 
wehrtagung mit Wettbewerbsübungen tatty 
woran ſich neun Feuerwehren beteiligten. Nach ö 
dem Rapport, Kirchgang und Ange 


e 


Die ganze Veranſtaltung ſchloß mit 
Tanzkränzchen ab. 


Dobrzyca (Doberſchütz) 

fk. Vom Hilfsverein Sentier Frauen. er 
letzten Sonntag nachmittag fand im * Xi 
Goetzſchen Gaſthauſes die diesjährige Ge 2 
verſammlung des Hilfsvereins Deutſcher Fee, 
in Dobrzyca ſtatt. Die Vorſitzende, > 

⸗Wilſcha, begrüßte die zahlreich Er aa 

nenen. Von geiſtlichen Liedern umrahmt, f 
ein Prolog, geſprochen von Fran Groß. er 


Am 


Ñ 


Kaffeetafel leitete den unterhaltenden Teil 


einer Klarlegung über die Verwendung ciw 
Nothilfegelder und erzählte dann von den len 
drücken, die er auf ſeiner Reiſe durch Kleinde ie ] 
geſammelt hatte. Seine Erzählungen line don ; 
hilfsbereite Volksgemeinſchaft erkennen, die ner 
in den deutſchen Siedlungen herrſcht. u altt | 
Leitung der Pfarrfrau brachte ein sr 
Volkslieder zu Gehör. Eine Gruppe junge 2 2 
Menſchen führte „Das Apoſtelſpiel“ anh ut $ 
bei den Zuſchauern einen nachhaltigen Ci 8 
hinterließ. Wenn die Vorſitzende in neben 
Schlußwork bei der Abſtattung des Dantes 

dem Poſaunen⸗ und dem Kirchenchor A 
Spielgruppe auch aller mithelfenden migen 
beſonders aber des Pfarrers und er 
frau gedachte, fo geſchah es deshalb, weil 

die Ausgeſtaltung dieſes Nachmittags vorbe 
und ihm damit eine eigene, neue Note 
hatte, die den Veranſtaltungen se. 


eigen fein möge. 


Zehn Tote durch Zugzufammenttoß 
7 
Bei Cincea in Siebenbürgen, h 


Klauſenburg und Großwardein, er 

am Mittwoch ein ſchweres PEL o 

Ein ſtark beſetzter Perſonenzug und ) 

zug ſtießen mit voller Wucht zuſamme 

den Trümmern wurden bisher A 

22 Verletzte geborgen. Der 3 1 30 . 

zwölf Verletzten iſt hoffnungstos. Die 

Opfer dürfte aber noch größer ſein. o] 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen be 

das Unglück, weil der Perſonenzug 2 

tion Ciucea zu früh abgelaſſen wor 


Todesſlurz vom ange 


Von einem ſchrecklichen Vorfall m. 
Czenſtochau berichtet. Mit einem 
aus Lodz war der 35jährige Stan 
niarſti mitgekommen. Kurz vor 
Koniarſti auf dem Klaren Berg d 
Kloſterkirche, von wo man einen mei 
blick über die Umgebung geniet: 
niarſti dabei zu weit über d 
lehnt oder Selbſtmord begangen 
nicht bekannt. Er ſtürzte uu bas lich a 


ſchlug und valle ale au 
boden fiel. 


e 
* 


3 


ri 10074 1 gesunken. 


$ anf 9.10 Zloty 


.. 
ert 24,29 
À 28577 von u 


phi 
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Polens Eisenhütten · Industrie 
im August 


Ee Erzeugung der polnischen Eisenhütten 
Bengani sich gemäss Angaben des Ver- 
ia SS Polnischer Eisenhütten im Monat 

ig 1937 wie folgt: Roheisen 60 103 t gegen- 

bege 57816 t im Vormonat, Stahl 125757 t 
Biber 115735 t und Walzwaren 93963 t 
Stap iber 93 774 t im Monat Juli 1937. Die 
gewinnung weist somit einen Anstieg um 

ise DZent auf, und die Gewinnung von Roh- 
ist ebenfalls um annähernd 4 Prozent ge- 
en, während die Herstellung von Walz- 
rote] unverändert geblieben ist, Die 
Na elung von Röhren zeigt ein gewisses 

en, . 


ke Auftragseingang bei den Eisenhütten 
En Vermittlung des Polnischen Eisenhütten- 
v ikats hat gegenüber dem günstigen Stand 
Ormonat von 53874 t eine Abnahme um 

42 278 t auf 43 200 t erfahren, Davon entfallen 
au Re auf private Bestellungen und 928 t 
abs egierungsaufträge, — Der Inlands- 
. von Walzwaren ist um 12,2 Prozent 
ist tegen, Die Ausfuhr von Walzwaren 
um 6205 enüber dem Vormonat eine Abnahme 
176074 t oder 34,86 Prozent auf und betrug 
und Si Der Auslandsabsatz von Eisen- 
eine Yahlröhren, der im ‚Juli 1242 t betrug, hat 
“unahme um 22,14 Prozent auf 1517 t er- 


Zeigt Eng. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter 
auf 42 - s i 
leichen l und ist damit um 6241 höher als zur 


Zeit des Vorjahres, 


Polens Erdölförderung im August 


10 4, % forge rung betrug im August 
über %% Waggons (Waggon = 10 t) gegen- 
Schuittfien. son, im Vormonat. Die durch. 
136 Wache Tagesförderung belief sich auf 
gong „Bons, Es kamen im August 4091 Wag- 
Verarnetenüber 4184 Waggons im Juli zur 

igor uns. Ausser Gasolin wurden 3735 
aggon 41 Erdölprodukten gegenüber 3822 
winnung im Vormonat gewonnen. Die Ger 
elnzejn® von Erdölprodukten verteilte sich im 
aphthe wie folgt; Benzin 727 Waggons. 

59 1190 Waggons, Gas- und Brennöl 938 
raff nS, Schmieröl 331 Waggons und Pa- 
/aggons, Der Absatz für den In- 
aggon weist eino Erhöhung von 2647 
fallen A auf 3354 Waggons auf. Davon ent- 
Waggon Benzin 911 Waggons, Navhtha 959 
Se mers Gas- und Brennöl 663 Waggons, 
Sons, "Öl 364 Waggons und Paraffin 88 Wag- 


* 


139e Ausfuhr von Erdölprodukten ist von 
Rega aus gons auf aggons zurück- 
yaPht a, wovon- auf Benzin 287 Waggons, 
Wa ons Waggons, Gas- und Brennöl 239 
226 00 » Schmieröl 191 Waggons und Paraffin 


ons entfallen. 
g Bestände an Rohölprodukten 


„Aet 
re 
1743 "im August 1937 einen Rückgang von 
Beinen ons auf 16864 Waggons. 
Neständen Aren Ende des Monats August an 
I6ohtha aza rhanden: Benzin 1509 Waggons, 
558 age Waggons, Gas- und Brennöl 
27 lin 49008, Schmieröl 4875 Waggons und 
f Raffineri aggons, — In Betrieb waren 

en, die 3388 Arbeiter beschäftigten, 


War. Umsätze im polnisch - holländischen 
ale u 90 der der Entwieklung in der 
10 liche ‚des Vorjahres eine ziemlich be- 
als nach papering. Die holländische Aus- 
T ie polnislen ist dabei stärker gestiegen, 
de den, m pehe Ausiuhr nach den Nieder- 
Pol As dasebnis dieser Entwieklung sank 
nalen von 18 aus dem Handelsverkehr für 
Ein 1936 ee) Mill. Zloty in den ersten 7 Mo- 
Bope ähnli 4.62 Mill, Ztoty in diesem Jahre. 
eng j 7 Verschiebung zuungunsten 
Nie im Warenverkehr zwischen 
Pa diesen U ederländisch - Indien eingetreten, 
a Msätzen bestand seit jeher ein 
l Ur iolon, Jedoch 1 disser von 
J Mil > len ersten, onaten 1930 
ahres en der gleichen Zeit dieses 
lande polnise 
Jaen und ie Handelsbilanz mit den Nieder- 
le wie folo" Kolonien stellte sich in diesem 
s Mill. Ach dar: Die Einfuhr Polens betrug 
sal Y, Es ergibt sale Ausfuhr Polens 37.16 Mill, 
al do von * Sich also für Polen ein Passiv- 
san chen Zeit a Mill, Ztoty, während in der 
Pre g liey, Vorjahres noch ein Aktiv- 
"den hat elen von 5,84 Mill- Zloty be- 


Pole 
eus getreideausfuhr in den ersten 
8 Monaten 


inSchränk g dieses Jahres verfügten 
0 Ausfuhr ; ung von Getreide aus Polen 
beg "gleich n den ersten 8 Monaten d. Js. 

u eur selben Zeit des Vorjahres 
Es wurden ausgeführt: 


elzen im Werte von 2,61 Mill, zł 


i; „ Auxus 95 
7 un. Be 1936 49394 f im Werte von 


), 
Mill, z 0 t Roggen im Werte von 
von 22.29 — 18,36), 115 173 t Gerste 
RIS t Hafer 008 Mill. 21 (288513 — 24,30), 
f m Werte von 22,98 Mill. zt 
A ( i ken 105 Weizenmehl im 
‚io 0 NE 141 — 7,63) und 
lun 61 ee im Werte von 4,56 Mill. 
ie gent. ist Mn: Wie aus diesen Zahlen 
* ke die Ausfuhr der Menge 
Stünken, doch ha 
ue Steigerung ee die erzielten 


de August 1937 eine Zunahme um 496° 


r zeigen in den ersten 7 Monaten 


— WDirtſchaftszeitung 
Polens Hafenumsätze 


Seit der Wiedernufrichtung der staatsrecht- 
lichen Selbständigkeit war der polnische Staat 
bemüht, den Zugang zum Meere in handels- 
politischer Beziehung auszuwerten und zu ent- 
wickeln. Diesem Zwecke diente vorzugsweise 
der Ausbau des Hafens in Gdingen und dessen 
Anpassung an die gestellten Aufgaben. Durah 
ein System von ermässigten Eisenbahntarifen, 
welche den Verkehr wesentlich erleichtern, 
durch den Ausbau einer eigenen Handelsflotte 
und die Einrichtung neuer regelmässiger 
Schiffslinien gedenkt die polnische Regierung, 
das gesteckte Ziel zu erreichen. i 

Dass man ihm in der Tat in mancher Hin- 
sieht nahe gekommen ist, zeigt die nähere 
Prüfung der weiter unten aufgeführten Hafen- 
umsätze in den letzten Jahren. Dem see- 
wärtigen Verkehr ist es gelungen, sich auf 
Kosten des Landverkehrs zu entwickeln. Wäh- 
rend im Jahre 1929 die beiden Häfen Gdingen 
und Danzig an dem Gesamtaussenhandel Polens 
mit 42 Prozent in bezug auf die Menge der 
ausgeführten Waren und mit 27.45 Prozent in 
bezug auf deren Wert beteiligt waren, steigerte 
sich diese Prozentualbeteiligung im Jahre 1937 
bis zu 79,1 Prozent und 67.1 Prozent, 

Im einzelnen gestalteten sich die Waren- 
umsätze wie folgt: 

Die Gesamthafenumsätze Polens (in Tonnen) 


1929 1930 1931 


durch Danzig 3.84 3.86 3.88 
„ Udingen 1.— 1.40 2.20 
An dem Gesamtaussenhandel Polens ge- 


messen, verlief die Entwicklung des scewärti- 


1. Halbjahr Gdingen Danzig zusammen 
a Insgesamt 

1937 5342876 3 400 341 7 743 217 

1936 3609084 2 402 754 6 101 838 

1935 3483855 2363 271 5 847 126 
Ausfuhr i 

1937 3461905 2805595 6 267 506 

1936 3059731 2096 601 5 156 332 

1935 2 928 593 2068 304 4996 897 
Einfuhr 

1937 889 971 594 746 1475 717 

1936 549 353 396 153 945 506 

1935 555 262 294 967 850 229 


Die Analysierung der Zahlen zeigt für das 
I. Halbjahr 1937 eine Rekordsteigerung der 
Warenumsätze. Im Jahre der Hochkonſunktur 
(1929) erreichten diese Umsätze im ersten Halb- 
jahr die Höhe von 6,1 Mill, t. Vergleicht man 
die Gesamtumsätze der beiden Häfen unter- 
einander, so zeigt es sich, dass, während die 
Umsätze durch Gdingen in dem Zeitraum von 
1929 bis 1937 eine anhaltende auisteigende 
Tendenz aufweisen, die Entwicklung der Um- 
sätze durch Danzig in demselben Zeitabschnitt 
wellenartig verlief, 

Einen ziffernmässigen Ueberblick über die 
Umsätze der beiden Häfen gewährt die nach- 
stehende Zusammenstellung (Gesamtumsätze in 
Millionen Tonnen): 


1. Halbjahr 
1932 1933 1934 1935 1636 1937 


2.50 2.25 31 2.3 2,4 3,4 

2.17 2.62 3.3 3.4 3.6 5.3 

gen Verkehrs (ohne den Transitverkehr) wie 
folgt: 


A. Umsätze dem Nettogewicht nach (1000 t): 


Insgesamt Durch die Häfen 


Durch Gdingen 


Durch Danzig 


Aussen- absolute absolute absolute 
handelsumsätze Zahlen % Zahlen % Zahlen % 
1937 8 965 126 7090 784 79.1 4136153 46.2 2 954 631 32.9 
1936 7321 882 5588 223 76.3 3 450 192 47.1 2 138031 29.2 
1935 7 750 499 5 698 510 73.4 3374 765 43.5 2 323 745 29.9 
85 B. Umsätze dem Werte nach (1000 zt): f 
1937 1 176 744 790 286 67.1 585 427 40.7 204 859 17.4 
1936 940 772 608 641 64.7 436 339 46.3 172 302 18.4 
1935 859 232 544 623 63.4 354 519 41.3 190 104 22.1 


Die Prozentualbeteiligung der Hafenumsätze 
an dem Gesamtaussenhandel Polens gemessen 
zeigt eine Steigerung auf 79.1 Prozent, Die 
Hafenumsätze stiegen dem Werte nach, und 
War sowohl den absoluten Zahlen nach als 
auch in ihrer Prozentualbeteiligung. Ein Ver- 
gleich der Ziffern deutet auch hier auf eine 
schnellere Entwicklung der Umsätze in Gdingen 
1 Danzig, 

msätze der wichtigsten Waren (in Tonnen): 


Gdingen Danzig ` 
1937 1936 1937 1936 

Kchle 2997 109 2 532 850 1689 744 1004 121 
Koks 126 816 107 168 86 731 20 003 
Holz 88852 153 224 369 348 446 294 
Schrott 351 106 150 550 18 373 

Obst 34 897 27 796 520 

Erze 92 584 47201 395 995 246 283 
Getreide 1 237 1784 201 313. 339 968 


Die Untersuchung der "Beteiligung der eii- 
zelnen Waren an der Ausfuhr führt zu folgen- 
den Ergebnissen: } 

a) ausgeführt werden in erster Reihe Massen- 

artikel: 

b) an ersier Stelle der Ausfuhr steht Kohle. 
Im Jahre 1931 wurden 12,3 Mill, t aus- 
geführt. Bis zum Jahre 1934 lässt sich 
eine anhaltende schrumpfende Tendenz 
beobachten. Eine ‚Aufholung tritt erst seit 
1935 auf; 

. c) die Ausfuhr von Koks tendiert mit ge- 
geringen Abweichungen seit 1932 stark 
nach oben; 


d) die Ausfuhr von Holz erreichte ihren Höhe- 
punkt im Jahre 1934 = 1,2 Mill. t. Die 
Schmälerung des Exports seit 1935 ist 
auf die Konkurrenz Russlands, der Nord- 
staaten und Kanadas zurückzuführen; 

die Ausfuhr von Getreide vollzieht sich 
fast ausschliesslich über Danzig. Im Jahre 
1925 verliessen den Danziger Hafen fast 
90 Prozent der Gesamtgetreideausfuhr 
Polens. Die Senkung im Jahre 1937 ist 
auf die starke Einschränkung der Aus- 
fuhr infolge des zeitweiligen Verbots des 
prämiierten Getreideexports zurückzu— 
führen, N 

Die nähere Betrachtung der Einfuhr entrollt 


— 


e 


3 365 : 
pr folgendes Bild 


a) Um die erste Stelle in der Einfuhr kämp- 
fen Erze und Schrott. Die Höhe der Ein- 
fuhr von Schrott über Gdingen richtet 
sich nach der Lage der Hüttenindustrie. 
Die Steigerung der Einfuhr von Erzen 
und Pyriten hängt von der Konjunktur 
der Eisenindustrie und der Höhe der Er- 

Stellung von Schwefelsäure ab: 

b) dank der Organisation von ‚Auibewah- 
rungsräumen und Errichtung von Auktionen 
für Obst steigt die Einfuhr dieses Artikels 
ganz beträchtlich an, und zwar fast aus- 

Schliesslich durch den Hafen von Gdingen. 

Wie sich aus obigen Zahlen ergibt, entwickelt 

sich der Warenverkehr Polens durch’ die Häfen 
sehr günstig. 


ESERIA IEA DIENEN RETTET RETTET STREET ET TESTER TE 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
vom 23. September. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
1 K 998 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 8882 8 

25 Prämien-Dollar-Anleihe (S, UD 37.75 6 

% 3 der Stadt Posen 

44% Obligationen r "Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolntsch. 

Kredit-Ges, Posen — 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2z ) — 


. » » 62.00 B 


b 


44% umgestempelte Zlotypiandbrleſe 


der Pos, Landschaft in Golde. 
44% Zioty-Piandbriefe der Posener 
5 Landschaft, Serle N 7 56.75 B 
onvert.-Pfandbrie os. 
Landschaft . . e 5 j „ 5000G 
Bank akrom jotwa tox. 8 popi a 
ank Pols zħ ohne Coupo 
fim re 
a anr: Wap. i Cem. (30 z) — 
egielski . - A a AOA Aa 
Lorad-Wreakt (100 2) „ „ 14.000 
Cukrownia Krusz wies 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 22, September. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapleren uneinheitlich. in den Privat- 
papieren schwächer. i 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 67.50, 3proz, Prämien-Invest-Anleihe 
I, Em. Serie 81--81,75, 3proz, Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em, 68,50, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. Serie 83.00. 4proz. Prämien- 


Dollar-Anleihe Serie III 38,50, 4proz. Konsol,- 
Anleihe 1936 58.50-58.25, 5proz. Eisenbahn- 
Konv,-Anleihe 1926 58.00, 4% prozentige Staat- 
liche Innen-Auleihe 1937 55.65--55,50 bis 56.00, 
Iproz. Pfaudbriefe der Staatl, Pank Rolnv 
83,25, Sproz, Pfandbriefe der Staatl, Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, 8proz, L. Z, der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom,- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz, Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 81. 5, proz. L. Z. 
dor Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 
S proz. Kom, -Obl. der Landes wirtschaftsbank 
Em. 81. 5 proz. Kom. -Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—IIl. und III. n. Em. 81, 575 proz. 
Kem.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em, 81, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 56.00 — 55.75, 4½ proz. L. Z. 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 59.50, 5proz, 
L. Z. Tow, Kred, der Stadt Warschau 1933 
62.75. —62.50 62.03, proz. L. Z. 
der Stadt Lodz 1933 56,00. 
Amtliche Devisenkurse 


Tow. Kred. 


1 
Bia 
Brüssel. 
openhagen 
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1 Gramm Feinzold = 6.9244 zl. 
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Aktien: Tendenz — fester, Notiert wurden: 
Bank Polski 107,50--108,00, Wegiel 26--26.25, 
Lilpop 53,50. 


Getreide- Märkte 


Posen, 23. Sept. 1937. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in tot frei Station Poznan. 


Umsätze: 


Roggen 45 t zu 22,90, 95 t zu 22,80, 60 t zu 
22.75 21. 


Ricebtpreise: 


Roggen neui „„ „ 22.25—22.50 
eizeu e eee ee 29.500. 0 
Beere t 23.50 4.50 
Mablzerste 673-678 el . . 20.50—21.00 
— 700—717 el . 21,51 — 71.75 
Hafer . „ 20.75 1.50 
Roggenmebl l. Gatt. 50% , , 92.25 33.25 
5 M 65% , „ 30.75 —81 7 
» La a s 28,75 -24.75 
Rogzenschrotmehl 955 — 
Welzenmehl I, Gait Ausz. 30% 49.50 — 50.00 
* L Gatt. 50%, 45.504 00 
. ER 65% , a. 43.014,00 
. I. „ 30—063% , 40,50—41 0 
„ lla. . 30—65% . 36.50-36.01) 
V * h III. Hi 65--70% TAS | 32,50-—33,00 
Weizenschrotme 059.4 Kr 
Rosgenklele e., . >  10,250—16.0 
Weizenkleie (grob). «sœ 16.15—17,00 
Weizenklele (mittel). . . „ 15.25-16.00 
Gerstenkſeſtfe e o o. 1018.50 
Winterrabs » e e „ „ e „ 8400-56.00 
Leinsamen Bar de ee 44.00-47.00 
šenj . a en IND 
Fern in PO a ERS — 
eluschken rt 2 6 „ to ? 3 
Viktoriaerbs en „ . 24.00-25.50 
Folger erbsen „ 22.50 — 24.00 
48 ir S T We 
elne a a Warn — 
Blauer Moehnn aE Y 76.00 — 79.00 


0, 18.5 


23.60 —23.75 


Fabrikkartofiein in Kiloprozent 


Leln kuchen Uwah, 1 
ee u 20.25 — 0.0 
Sonnenblumenkue hen EL un 
Soiaschrot . . > o o o o 24.50 26.50 
Weizenstroh, lose „ 570—506 
Weizenstroh. gepresst » s «e » 6.20—6.40 
Roggenstroh. lose . e e. 6056,80 
Roggenstroh. gepresst. . 6807.00 
Haferstroh, lose „„ „ „ „ 6,108.85 
Haferstroh, ge prese „ 6.06.80 
Gerstenstroh, lose 5.80—645 
Gerstenstroh. gepresst, « e » 63.—56.50 
TE OE Re a AEE A 7.858. 35 
Heu, gepresst « » e a ee . 8509.00 
Netzeheu, lose» . a nen. 8.95—9.45 
Netzehey, gepresst » 9.9510. 


Stimmung: runig. 


Gesamtumsatz: 4595.6 t, davon Roggen 853, 
Weizen 250, Gerste 611, Hafer 324 t. 


Bromberg, 22. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Roggen 23—23.25, Weizen 29.25 29.75 
Braugerste 22.50 — 23.50, Schrotmehl 95% 37.25 
bis 38.25, Rogzenkleie 15.75 bis 16.50, Weizen- 
kleie grob 17 bis 17.50, fein und mittel 
16 16.50. Gerstenkleje 16 bis 16.50, Viktoria- 
erbsen 23—26, Folgererbsen 23—25, Felderbser 
22—24, Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 73—77, Leinsamen 45-47. 
Senf 36—39, Leinkuchen 24— 24.50, Rapskucher 
20--20,50, Sojaschrot 25.,50—26, Roggenstrob 
gepresst 6.50—7, Netzeheu lose 8,75 bis 9.25 
gepresst 9,50—10. Stimmung ruhig. Der Ge- 
samtumsatz betrug 2777 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 405, Weizen 177 
Hafer 111, Gerste 766, Roggenkleſe 40, Weizen. 
kleie 15, Roggenmehl 47, Weizenmehl 30, Kar- 
toffeln 1150 t. 


Warschau, 22, Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
weizen 748 g} 30,50 bis 21, Sammelweizen 
737 gi 20.50 39.50. Standardroggen I 693 gl 
24 24.50, Hafer 23 bis 23.75, Braugerste 
25 bis 26, Felderbsen 30 bis 32, Viktoriaerbsen 
29 bis 30,50, Blaulupinen 14.25—14.75, Gelb- 
lupinen 15,75 bis 16.25, Winterraps 57 bis 58. 
Winterrübsen 53 bis 54, Leinsamen 90% 
43.50—44.50, Rotklve roh 100—115, Rotklee ge- 
reinigt 97% 130— 140, Weissklee roh 160-170, 
Weissklee gereinigt 97% 180— 195, blauer Moni 
79—81, Schrotmehl 95% 27—28, Weizenkleie 
grob 1717.50, fein und mittel 16 16.50. Rox- 
genkleie 15.75-—16.25, Leinkuchen 23— 23.50. 
Rapskuchen 20 bis 20,50, Soiaschrot 25.5026: 
Reggenstroh gepresst 8—8,50, Flen gepresst 
9 10. Der Gesamtumsatz betrug 2102 t, davov 
Roggen 526 t. Stimmung: ruhig. 

Kattowitz, 22. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze 
Roggen 24.25, Roggenkleie 15, Speisekartoffeln 
5, Richtpreise; ang" 24—24.25, Mais 28 bis 
28.50, Schrotmehl 95% 36—37, Roggenkleie 15 
bis 15,50, Leinkuchen 23—23.50, Soſaschrot 
25.50 — 26.50. Der Gesamtumsatz betrug 1085 t, 
davon Roggen 45 t. Stimmung: ruhig. 


— v0 ̃— u N naar an un 


Verantwortlich für Politik und Wirtschait: 
Eugen Petrull; für Lokales, Provinz 
und Sport: Alexander Jursch: für 
Feuilleton u. Unterhaltungsbeilage: i. V. Eugen 
Petrull; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklametell: Haus Schwarzkopf. 
r- Druck und Verlag; Concordia Sp. Ake. 
Drukarnia i Wydawnletwa. Sämtl In Poznań, 
~ Aleja Marszałka Pilsudskiezo 35,- 


— 
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jeglicher Art 
grosse Auswahl 


Pelze 


3 =s neueste Modelle 
Füchse günstige Preise 
Felle günstige Zahlungsbedingungen! 
nur bei 


| JAN WILLMAN 


| POZNAN, PLAC WOLNOSCI 7, Hof 1. Stock 


Wanderer- ae 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


CONTINENTAL. 


A 7 Schreib- und Rechenmaschinen 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Hebamme 


Kowalewſka, 
Poznan. Lakowa 14. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2. Telefon 359. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


5 ? 
Gardinen 
PR: ich biete an: 

Tüllgardinen 


Bunte Voile- 
Gardinen. 


Be Steppdecken, 
eit u. risch. 
m: Wäsche. 
Stary Rynek 76 (z: % 005 
ulica Mowa 10 (272% “rein Jas 


2 


Aberſchriſtswort (fett) - 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort § „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


FA NJ 
4 Verkäufe X 


Verkauf. Reparaturen 
Füllfederhalter und 


Wir liefern: Füllbleiſtiſte 
ee ſämtl. Originalmarken Motorrad 
Verteilermaſchinen |, Pelitan, Montblanc pp. „Phänomen“ 


(Jaucheſtreuer) 
in den beſtbewährten, 
modernſten Fabrikaten und 
fenden auf Wunſch billigſte 
Angebote mit genauen 
Proſpekten. 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


m. Sachs-Motor, 2,75 PS 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 
Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Strümpfe 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel - 
Stoffe 
vorteilhaft 
Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


von Schering 
Germisan 
Blaustein 

zum Beizen des 


Getreides 
billigst in der 


Seiden-Steümpjie, 
Macco-Steümpfe, 


Simpe Bur mir |] 
t, olle m 
K] Dämpfer Seide Feinderſrümpfe. Drogeria Warszawska 
A| Kessel File veui 15 Seide, Poznan, 
rren Socken, Damen: ¿ i x 
R Dampfanlagen 9 empfiehlt pr ul. 27 Grudnia 11 
T | Quetschen großer Auswahl 
und Rüben - Leinenhaus 
o und Wäſchefabrik 
F | Schneider 3. Schubert 
F | Stärkewaagen z 7 e 
E | Sortier- * Willſt Du ein ahr- 
LI zylinder 8 % rad gut und fein, kehre 
. ary Kyne zu 
billigst 
8 gegenüb. d. Hauptwache] Jandy, Schulſtr. 3 
Woldemar Günter Telefon 1008 ein. Sämtliche Zu⸗ 
Landmaschinen Abteilung: . 5 Nagma- 
P ſchinen in großer Aus⸗ 
Sew. Nie ulica Howa 10 wahl "stets wet; Lager 
Tel. 22.28 neben der 5 100 Fahrräder. 
Telefon 1758 Gegenüber 


Stadtkrankenhaus 


Mitgliedskarten, Ein- 
ladungen, Satzungen, 
Programme, Diplome 


Tüchtiger 
Buchhalter 
bilanzſicher, mit Steuer⸗ 
ſachen vertraut, d. dtſch. 
u. poln. Spr. mächtig, 
geſucht. Bei zufrieden⸗ 
ſtellender Leiſtung Dau⸗ 
erſtellung. Angeb. mit 
Gehaltsanſpr. bei freier 
Station unter B. 3996 
an Ann.⸗Exped. Wallis, 

Toruń, 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 


G. Dill, 
ul Pocztowa 1. 


Fahri- 


Schornstein 


baut und repariert 
sowie Anlegen von 


Blitzableitern, Um- 
mauerung sämtlicher 
Dampfkessel 


Franz Pawlowicz 
Poznan. ul. Sremska 4 
Postfach 358, 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 24. September 1937 


STOFFE 


für den Herbst und Winter 
in grosser Auswahl 5 
neueste Muster und Farben 
im Fabriklager 


Gustaw Molenda i Syn 


ul. 27 Grudnia 12 
Plac Smwietokrzyski 1 


Poznan 


Zur Gründung 


Nr. 219 


Soeben erschienen: 


Deutsche 


Sport-JIllustrierte 


bringt die neuesten Sportberichte 


in Wort und Bild aus aller Welt 
Filmmelt 

Das interessante Film- und Foto- 

Magazin 


Die Sendung 


Mit dem vollständigen, ungekürz- 
ten Programm aller deutschen 
Sender — Das große Auslands- 


bzw Ausbau 5 
einer Gesellschaft oder Genossenschaft Europa- Stunde $ 
werden einige kapitalkräftige Fach- Wochen, Stunden- B F 


Teilhaber 


gesucht. Hoher Gewinn, da konkurrenz- 
Off. unter 2763 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Poznań 3. 


Pferdemöhren 


weiße, offerieren waggonweise 


M. KALMUS & Syn, Leszno, 


Telefon 21, 50 und 200. 


los. 


— 


VEREINS- 


DRUCKSACHEN 


ein- u. mehrfarbige Ausführung 


Tel, 6105 


Mehrere gebrauchte 
iauos 
von 450 zł aufwärts, auf 
Raten empfiehlt. 
B. Sommerfeld, 
27 Grudnia 15. 


Beyers frisch · lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - blldend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 
bei der 


Kosmos-Buchhandlg 


Poznan, 
Aleja Marszatka Pilsndskiege 25 


Uhren, Trauringe 
in jedem Feingehalt, 
Brillanten 
Gelegenheitskäufe 
Umarbeitungen von altem 
Schmuck in eigener Werk⸗ 
ſtalt billig und gut 


Juwelier 
Rudolf Prante 


Pozuan, sw. Marcin 19 
Ede Rataiczata. 


CONCORDIA S. A. 


Tel. 6275 
Al. Marszalka Pilsudskiego 25 


Poznan 


5 N 
« Unterriehi | 2 


z Deutſche 
für Konverſation geſucht. 
Szamarzewſkiego 60, 
W. 40, II. ptr. 


5 
N Möbl. Zimmer 


Möbl. 
immer 
Pl. Wolnosci 9, W. 12. 


Möbl. Zimmer 
ſauber und freundlich. 
ul. Matejki, 60, W. 12 


2 N 
Vermietungen 


3s orao pae ee 
reichhaltiges Nebengela 
zu vermieten. 
Grobla 25a 
Oekonom Hoedt. 


2 Zimmer 

u. Küche, Balkon, vom 
Wirt. Miete 40 21 mo⸗ 
natl. Lazarus, Niego⸗ 
lewſkich, 3 Trepp. Off 
unter 2750 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Stellengesuche 


N 
2 


Buchhalter 
bilanzfähig, perfekt in 
polniſch⸗deutſcher Kor⸗ 


reſpondenz u. allen Bü⸗ 
roarbeiten, ſucht geeig⸗ 
neten 


Wirkungskreis 


in Poſen oder Umgegend 
Angebote erbeten an 
Walter Boltz, 
Lodz, Glöwna 19. 


gramm, sowie dem Kurzwellen- 
Programm Zeesen : 


Berlin Fund on L 


Die reich illustrierte weit ver” f 
breitete Zeitschrift j 


Heute neuer Roman 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 


Auslieferung 


K O S M O S-Buchhandlungf 


Poznan, Aleja Marszałka Pitsudskiegö 25. 


ittweida @ 
(Deutschland“ 


Maſchinenbau Betriebstolſſenſchaſten 
Elektrotechnik — Rutomobil- und Flu 
Programm koltenlos. 


Ingenieur-: M 
Schule (HTL) 


e Dächer o | 


aller Art Bedeckung, Reparaturen, Ten 
reell und billig. en 
Ausführung sämtlicher Bau- u. Klempnerarbeiten 


Ig. Mandowski 


Dipl. klempnermeister u. Dachdeckerei % 
Poznan, 6robla 3 Telefon i 


verkauf von Dachpappe, Teer, Klebemasse = 


zu strengen Fabrikpreisen. Offerten koste A 


eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chi briefe werden übernommen und nur 
1 AAt in des Offertenſchelnes ausgeſo 


* N 
Offene Stellen 


Gärtner 
25 J., ledig, ſucht zum 
1. Okt. oder ſpäter Stel- 


lung. Offerten u. 2775] Geſucht per bald für Zwecks 
an die Geſchäftsſtelle d. feinen, kleinen Stadt⸗ eirat 1 
Zeitung Poznan 3. haushalt eval. n B kauntſchen, 
Köchin münchen, Here , 
Müllergeſelle oder Mädchen mit guten Alter bis 45 J. 2 0 i 
ſucht von ſofort Stellung. | Kochkenntniſſen. Poln. bevorz. Etw. ait Bi 
Offerten bitte zu richten] Sprache erford. Zeugnis⸗ vorh. RICH mie Ge“ 
unter 2768 an die Ge⸗abſchrift., Bild und Ge⸗ an S. K. 2770 an 5 Ztg. 
ſchäftsſtelle dieſer Bta. | haltsanſprüche u. 2765 ſchäftsſtelle dieſen 
Poznan 3. an die Geſchäftsſtelle d. Poznan 3. 3 
7 Zeitung Poznan 3. ſelligente“ 
ere F EEE THE N ” 2 em, in J ir j 
Witwe Wieſſchaſtsſrüniein ieh un 
näht und beſſert aus, in feiner Küche, Tr i 33 t 
außer dem Haufe, Frdl.|ten, (felbftänd.), Vackenzwiſchen 28—Fele i 
Offerten unter 2748 an |u. Geflügelzucht erfahr., bietet ſich ud wirkſaſcht 
die Geſchäftsſtelle dieſer z. 1. Nov. oder ſpäter in rima La gewig, 
Zeitung Poznan 3. gef. Kleiner Haush,, an= einzuheiraten, e y 
— ioen. PDauerft, Gutes 25—30 000 Bild ed 
Evgl. Landwirtstocht., Küchenmädchen vorhd. ges dur ande t d. ; 
25 J., welche ſchon in| Bewerbungen mit Bld hes Jurückg e gediki 
Stellung geweten, ſucht u. Lohnanſpr unter 2772 u. 277m an dan 3. a 


an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Wegen Verheiratung 
meiner Tochter, die bis 
jetzt die landw. Bücher, 
Herdbuch uſw. geführt 


Blattes Poznan. 
kretion zugeſſicher 


70 = 
4 Terseblef er 
8 $ 


Stellung 
vom 1. Oktober als Stu- 
ben⸗ oder Küchenmädch. 
Angebote unter 2774 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 


f: 
A 


5 0 hat, ſuche ich für bald P 
Alleinſtehende Frau, aus guter Familie gebil⸗ Pelze eporlen 
46 Jahre, evgl., ſucht detes, eval. mobernifiert 5 

„Stellung ädchen achmännſch. y 
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